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Z um  21. November.
Eine zweifache Bedeutung hat iu diesem 

Jahre der 21. November fü r das deutsche 
Volk, denn m it dem Bußtage zugleich vo ll­
endet die Kaiserin Friedrich ih r 60. Lebens­
ja h r ;  und wenn w ir  in  ernster stiller Be­
schaulichkeit rückblickend auf unser Thnn und 
Lassen, auf das Erlebte und Erlittene des 
nnn znr Neige gehenden Kirchenjahres, den 
Bußtag feiern, so sind w ir  wohl umso eher 
geneigt, i l l  herzlicher Verehrung und Antheil­
nahme der hohen Frau zu gedenken, fü r 
welche dieser Tag doppelt viel Niickeriiine- 
rungen weckt, glückliche und wehmüthige.

Geburtstage sind Denksteine im mensch­
lichen Lebe», und 60 Jahre sind ein be­
deutender Lebensabschnitt. Fast 43 Jahre 
ist Kaiserin Friedrich jetzt die Unsrige ge­
wesen, und alles bedeutsamere, was sie er­
lebte, Freude und Trauer, hat nnS mitbe- 
rüh rt. A ls  sie, die jugeudfrische B rau t
des Prinzen Friedrich W ilhelm von Preußen, 
unseres späteren Kaisers Friedrich, den 
deutschen Boden betrat, jubelte ih r das Volk 
entgegen, ging m it ih r durch die gesegneten 
Jahre ihres häuslichen und des nationalen 
Glücks und trauerte gleich ih r an der 
Bahre ihres geliebten Gemahls und unseres 
allverehrten Kaisers.

Weniger bedeutsam, aber fü r uns eben­
fa lls von Interesse sind die Jugenderinne- 
rungen der königlichen Frau, die sich anf 
ih r trauliches Elternhaus, ihre englische 
Heimat knüpfen. Kaiserin Friedrich wurde 
am 21. November 1840 als erstes Kind, als 
„Prinzeß Noyal* der Königin V iktoria  von 
England und ihres Gemahls, des Prinzen 
Albert von Kvburg, gebore» und war ein 
frühreifes, allseitig begabtes Kind. Die 
Tagebücher ihrer M utte r, der Königin von 
England, und Aufzeichnungen ih r nahestehen­
der Personen berichten gar viele charakte­
ristische Züge aus dem zartesten A lter der 
Prinzeß „Vicky* oder „Pnssy*, wie sie von 
ihren zärtlichen Eltern genannt wurde. I h r  
feingebildeter Vater, P rinz Albert, von Ge­
burt ei» Deutscher und im Herzen ei» 
Deutscher sein Leben lang, eine „liebens­
würdigste Mischung von Dichter und Ge­
lehrten*, nahm an der geistigen Eutwickelimg

E in  deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

----------------  (Nachdruck verböte».)
<19. Fortsetzung.)

M an vertheilte sich in den verschiedenen 
Sälen und bildete zum Souper Gruppen. 
Elisabeth w ar fast der M itte lpunkt geworden, 
den» viele kamen und sprachen ihren Dank 
aus, aber zu einer rechten Unterhaltung 
konnte es doch nicht kommen, da die meisten 
ein schlechtes Deutsch sprachen.

Bei Tisch war der alte G raf Palsy 
Elisabeths Tischnachbar. Eudre hatte 
Kavalierspflichten gegen eine junge Cousine 
zn erfülle», und Geza bot sich ih r nicht an, 
er hielt sich überhaupt den ganzen Abend 
fern» und sie war froh darüber. Se it der 
Geschichte der Alten konnte sie ihm kein 
freies W ort gönnen. Zw ar als sie ihm jetzt 
bei Tische gegenübersaß, konnte sie sich trotz 
allem einer leisen Theilnahme nichts erwehren. 
Sein Gesicht trug Spuren eines wirklichen 
Seclenschmerzes, und sie mußte sich gestehen, 
trotz der unschönen, regellosen Züge hatte 
der Kopf etwas bedeutendes neben den 
aristokratischen, fein geschnittencn.regelmäßigen 
Gesichtern der meisten Herren.

Die Tischzeit dauerte an zwei Stunden, 
nnd als man sich z«m Tanz anschickte» war 
es lange nach M itternacht.

Elisabeth hatte keine Freude am Tanzen, 
darum wollte sie, trotz aller Freundlichkeit, 
die man ih r erwies, nicht langer bleiben, als 
es nothwendig war.

Ettdre that es leid, als er aber ihren 
festen W illen sah, drang er nicht in sie. E r 
trug  einem Diener aus, den Kutscher zu be­
nachrichtigen. und während alles in  den 
Tanzsaal strömte, entfernte sie sich, von 
>Len unbemerkt und um: von Eudre be­

seines Töchterchens den regsten Antheil und 
schrieb einmal i» einem Briefe über die 
vierjährige Prinzessin: „Unsere Aelteste, un­
sere Pnssy, ist nun schon eine ganze kleine 
Person; sie plaudert englisch und französisch 
m it ziemlicher Geläufigkeit und m it ge­
wählte» Ausdrücken.* Und dann wieder: „Ich  
halte sie fü r ungewöhnlich begabt, in manchen 
Dingen bis zur Insp ira tion.*

A ls  1848 P rinz Wilhelm, der nachmalige 
erste deutsche Kaiser, iu  England weilte, r i t t  
die achtjährige Prinzessin oft neben ihm anf 
ihrem Pony aus, nicht ahnend, daß sie vor 
ihrem 17. Geburtstage schon die heimlich 
Verlobte seines einzigen Sohnes sein sollte. 
1855 kam dann P rinz Friedrich Wilhelm 
als Gast an den englischen Hof. E r und die 
junge Prinzessin hatten einander schon bei 
früheren Gelegenheiten gesehen, und bei 
diesem Besuch stellte der P rinz m it Erlaubniß 
seiner E ltern nnd des Königs von Preußen 
dem englischen Königspaar seinen Antrag. 
Der Prinz-Gemahl A lbert schrieb darüber 
in einem Briefe an den Baron D r. von 
Stockmar u. a .: „W ir  haben den Antrag 
unsererseits angenommen» doch fü r den an­
deren Theil bis nach der Konfirmation zn 
snspendireu gebeten; bis dahin soll die 
Kindlichkeit ungestört bleiben. Der 17. Ge­
burtstag soll vorttberaelasse» werden, ehe an 
einen Vollzug gedacht werden soll, der darum 
ins kommende Frühjahr fallen mag. Die 
junge Person selbst soll erst nach ihrer Kon­
firm ation befragt werden, und daß sie nichts 
einzuwenden haben w ird, halte ich fü r wahr­
scheinlich.*

Am 29. September jedoch hatte das 
junge Paar sich doch schon verlobt. Bei 
einem Spazierritt brach der P rinz einen 
Zweig weißer Haideblnmen, die in England 
Glück bedeuten, gab denselben der jungen 
Prinzeß nnd knüpfte daran Andeutungen 
seiner Hoffnungen und Wünsch, die auch bald 
in Erfüllung gingen.

Am 25. Jannar 1858 fand im Bncking- 
Ham-Palast, wo die Prinzessin getauft und 
koufirm irt worden war, die Trauung statt.

Während des letztvergangenen Jahres ist 
die Kaiserin Friedrich vielfach von körper 
lichen Leiden heimgesucht worden, die zeit

gleitet, und ging nach der Garderobe, ihre 
Kleider zu holen, die sie abgelegt hatte. 
Doch w ar ih r schon jemand zuvor gekommen. 
G raf Geza stand, ihrer harrend, wie znr 
Abfahrt gerüstet, einen Pelzmantel auf dem 
Arm , den er schweigend hinreichte.

„Entschuldigen Sie,* sagte sie, „das ist 
nicht mein M ante l.*

„Ich  weiß es,* gab er znr Antwort, „ich 
habe ihn hier im Schlosse siir Sie geborgt, 
nachdem ich mich überzeugt, wie wenig Sie 
sich fü r eine Nachtfahrt vorbereitet hatten."

Sie wurde doch betroffen, dankte ihm 
natürlich und m it mehr Herzlichkeit, als es 
seit Wochen der F a ll gewesen, und ließ 
sich dann schweigend den M antel von ihm 
umhängen.

„D n  willst doch nicht auch schon fo rt? * 
fragte der M a jo r verwundert. „Jetzt be­
ginnt der Tanz, und Du bist unter den Fest­
ordnern.*

„Entschuldige mich bei den anderen, 
E udre ! Meine M u tte r ist, wie m ir Misko 
berichtete, nicht wohl, sonst wäre sie ja auch 
hier gewesen. Dn siehst wohl selbst, daß es 
Ze it ist, nach Hause zu fahren.*

Dagegen ließ sich natürlich nichts sagen, 
und so verabschiedete sich Endre aus der 
Freitreppe von ihnen, als schon der Wagen 
vorgefahren war. Geza half Elisabeth hinein, 
er selber schwang sich zu M isko anf den 
Kntscherbock.

Es w ar im M ärz, nnd obwohl am Tage 
schon der Thauwind über die Felder strich, 
so w ar doch um diese nächtliche Stunde die 
Lu ft schneidend kalt, und der feine Sprüh­
regen drang bis anf die Haut. Elisabeth 
hüllte sich fester in  den warmen Pelzmantel, 
dabei dachte sie au den Grafen, der» wie sie, 
aus dem warmen Saale gekommen und.

weise sogar zn ernsten Besorgnissen Anlaß 
gaben und die Wünsche, die w ir  der M u tte r 
unseres Kaisers znm Beginn eines neuen 
Dezenniums widmen, gipfeln wohl haupt­
sächlich darin, daß die Gesundheit der hohen 
Frau in der hoffentlich noch langen Zeit, 
die sie der kaiserlichen Familie nnd dem 
deutschen Volke erhalten bleibt, eine an­
dauernd gute sei» möge.

Politische TiMSschau.
Das Zentrum brachte im Reichstage de» 

I n i t i a t i v a n t r a g  ein, das Wahlge- 
heimniß durch Abgaben geschlossener Wahl- 
couverts bei Neichstägswahlen zu wahren. 
— Die Zeutrnmssraktion gedenkt, eine 
I n t e r p e l l a t i o n  über die K o h l e n -  
u o t h  im Reichstage einzubringen.

Wie aus R o m  gemeldet w ird, w ird  
König V iktor Emanuel I I I .  zugunsten des 
Hoshalts der K ön ig in -W ittw e  anf eine 
M illio n  seiner Dotation verzichten. Die 
Gesetzesvorlage bezüglich der Apanage der 
Königin ist daher reine Formsache.

Der i t a l i e n i s c h e  Depntirte Palizzolo 
ist durch Gerichtsbeschluß vor das Schwur­
gericht verwiesen worden als Anstifter der 
Ermordung des Coiiimeudatore Notarbatolo; 
durch früheren Gerichtsbeschluß war Palizzolo 
als Anstifter der Ermordung M ice li's  vor 
das Schwurgericht verwiesen worden.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer frug 
am M ontag bei der Berathung der Budget 
des M inisterium s des Aeußeren des Abge­
ordnete Destonrnelles, wie die chinesische 
Angelegenheit ausgehen werde, wie lange 
die Expedition dauern und wieviel sie kosten 
werde. M an rechne zur Erstattung der 
Ausgaben auf die von Seiten Chinas z» 
zahlende Entschädiaung, wisse aber nicht, ob 
China werde zahlen können. Deutschland 
schabe seine ersten Ausgabe» auf 200 M ill. ,  
wenn jede Macht ebensoviel verlange, müßten 
die chinesische» Zölle erhöht werde», was den 
europäischen Handel lahm legen würde. Ge­
wisse Nationen möchten sich vielleicht ia 
natura bezahlt machen, das aber würde zu 
einem Weltkriege führen. Frankreich möge 
nicht zu gierig nach einer Entschädigung 
verlangen, man möge die Köpfe der Schul

dige» fordern, aber nicht ih r Geld. (Beifall.) 
Sembat (Sozialist) führt Beschwerde darüber, 
daß man Krieg führe ohne Genehmigung 
des Parlaments und bedauert, daß der 
russische Vorschlag, Peking zn räumen, nicht 
angenommen worden sei. Redner w ir f t  den 
Missionaren vor, daß sie eine der Ursache» 
des Krieges seien. Die Hcraussordernngen 
der Missionare und gewisse Anmaßungen der 
in China ansässigen Europäer hätten die 
Unruhen hervorgerufen. Redner verlangt 
schließlich Aufklärungen über Grausamkeiten, 
die nach den Zeitungen von europäischen 
Soldaten in China begangen sei» sollte», 
nnd spricht sein Bedauern über die Ernennung 
des Grase» Waldcrsee zum Oberstkomman- 
direnden aus. Die Berathung w ird  hierauf 
vertagt nnd die Sitzung aufgehoben.

Große Dockbanten sind in D o v e r  ge­
plant. Ursprünglich w ar die Ausgabe auf 
12 M illionen M ark berechnet. Jetzt kündigt 
der Hafenkommissar an, daß die Bauten 23 
M illionen M ark beanspruchen, um fü r den 
allergrößten Dampfer eingerichtet zn werde». 
Die Hamburger, Bremer, Antwerpener, 
Amsterdamer und Rotterdamcr Linien nach 
Amerika hätten sich bereit erklärt, nach V o ll­
endung dieser Dockanlage», die von dem 
über 60 M illionen M ark verschlingenden 
neuen Kriegshasen unabhängig sind, in  Dover 
anzulegen.

Das Budget G r i e c h e n l a n d s  w ird  
in diesem Jahr, wie das Athener B la tt 
„Asty* einer Unterredung m it einem grie­
chischen M inister entnimmt, ein Defizit von 
acht M illionen Drachmen ergeben. Der 
Final,zininister hatte bisher stets behauptet, 
der AnSsall werde 2 M illionen kaum er­
reiche».

Die Londoner B lä tte r melden aus 
T ä t i g e r  vom 16. November: Die aus­
wärtigen Vertreter haben den deutschen Ge­
sandten ersucht, beim Sultan die Erlaubniß 
zu erwirken, daß in Pnnta de M alabata 
nahe bei Tanger eine dauernde Quarantäne- 
station errichtet werde.

seinen leichten Neitermantel gehüllt, der ganzen 
Ungnnst der W itterung ausgesetzt war. Wie 
leicht konnte er sich eine Erkältung zuziehen!
E r hatte so treu fü r sie gesorgt, und der 
Wagen gehörte ihm . . . Elisabeth war 
nicht lange im Zweifel, was sie thu» sollte, 
wenn sie von der Gerechtigkeit einer Sache 
überzeugt war. Z w a r , wenn sie gewußt, 
wie es enden würde, sie hätte sich lieber zn 
M isko anf den Kntscherbock gesetzt oder wäre 
zu Fnß in Nacht nnd Finsterniß den weiten 
unbekannten Weg gegangen. — Sie hatte 
das Wagenfenster geöffnet und den Grase» 
aufgefordert, in den Wagen zn steigen, und 
er ließ sich das nicht zweimal wiederholen.
Sie rückte beiseite, um ihm Platz zn machen, 
aber auch er drückte sich in die Ecke, um nur 
so wenig Platz als möglich einzunehmen und 
sie nicht zu belästigen.

X IV .
„F ah r' nur recht langsam, daß bei der 

Dunkelheit und dem schlechte» Wege kein 
Unglück geschieht,* sagte der Graf.

Die Vorsicht war rein überflüssig, 
wenigstens nach der Ansicht des grau­
haarigen Kutschers, dem ein derartiges Un­
glück in a ll' den vielen Jahren, seit er die 
gräflich Csillagischen Pferde lenkte nicht 
passirt war.

Es war auch etwas anderes, das seinen 
Herren so sprechen ließ, nnd der A lte ahnte, 
was es war. E r wußte, daß der H err der 
blonden Kisaszony gut sei, und ganz, ganz 
anders gut, wie es bis jetzt seine Weise war.
Wie groß. wie ohne jede Grenzen dieses 
Gntsein war, wußte er freilich nicht, nicht er 
nnd kein anderer . . . Das Schicksal seines 
wilden Ahnherrn schien sich an Geza erfüllt 
zu haben. Sie war die Savolta. die m it 

iu dem Blicke ihrer Augen, mit dem Ton ihrer hatte

Deutsches Reich.
B e rlin . 19. Novmber 1900.

—  Der Kaiser tr if f t ,  wie aus Hamburg 
gemeldet w ird, nächste Woche znm Besuch

Stimme, durch ihre bloße Nähe sein ganzes 
Wesen beherrschte.

Seine ganze Vergangenheit war hinter 
ihm versunken, und er kam sich selber fremd 
vor. E in anderes Denken, ein anderes 
Empfinden, ein anderes Wollen in ihm . . . 
Fraueuachtliilg war ihm bis jetzt ei» 
fremder Begriff gewesen.

Das stolze, »»nahbare Wesen Elisabeths, 
war wie ein Seiikblei, das dem neuen 
Empfinden immer mehr Raum gawann: eS 
rief aber auch andererseits die alte zurück« 
aedrängre N atur zum Widerstände heraus. 
Der Zorn, der Stolz, das Ungestüm seines 
Wesens, sie rangen mächtig gegen das neue, 
heranstlirmende Gefühl. Siegte auf Momente 
der Stolz, so waren es die unbeugsame» 
Entschlüsse, die er faßte, sich z „ bezwingen, 
sich um sie nicht zu bekümmern, die so tief 
'"Ucr ihn, stand, -  sprach sein wildes, un- 
bandiges Naturell, so waren es die tollsten 
Plane, dre er ersann, sie sich zu gewinnen,

^  Nähe, so vergaß er
alles. So mächtig w ar der Einfluß ihre» 
Persönlichkeit, daß es sich ihn, milde und be- 
schwichtigend auf das w ild begehrliche Herz 
legte, daß alle bösen Gewalten schwiegen, und 
ihm war, als trete er aus dem schwülen, er­
stickende» Tagesstrome in den kühlen Schatten 
des Waldes, wo mächtige W ipfel über ihm 
seelenstärkende und herzkräftigende Kühlung 
zutrugen. Jetzt saß er neben ihr, von Nacht 
und Dunkelheit umgeben. E r nnd sie stunden­
lang a lle in ! . . . Das Herz schwoll ihm 
bis an die Kehle nnd drohte die Brust zn 
zersprengen. E r m it ih r a lle in !

Wie oft hatte er es im S tillen  erfleht, 
wie oft de» Augenblick herbeigesehnt, ih r  
sagen zu können, was ihn erfü llte ! Wie oft 

er des Nachts stundenlang an dem

O



deutsche» Schauspielhause beiwohnen, m it 
dessen Direktor, Freiherr« v. Berger, der 
Kaiser kürzlich beim Reichskanzler Grafen 
B iilow  zusammentraf.

— Der 60. Geburtstag der Kaiserin 
Friedrich w ird  m it Rücksicht auf ihren leiden­
den Zustand in  Gegenwart des Kaisers und 
der nächste» Verwandten im  engsten Kreise 
begangen. P rinz und Prinzessin Heinrich 
sind heute in Schloß Friedrichshof ange­
kommen.

— Anläßlich der Anwesenheit des Kaisers 
bei der Marinerekruten-Vereidignng in  Kiel 
am 23. d. M ts . w ird  der Kaiser auch eine 
eingehende Besichtigung des Siidpolar-Ex- 
peditionsschiffes auf Howaldtswerke daselbst 
vornehmen.

— Nachdem der Kaiser kürzlich aus dem 
seiner Bestimmung unterliegenden Vermögen 
des Hanptverbandes deutscher Flottenvereine 
im Auslande 15000 M ark der Gesellschaft 
„Seemannshaus fü r Unteroffiziere und 
Mannschaften der kaiserlichen M arine- zur 
Verfügung gestellt hat, ist jetzt vom Kaiser 
fü r die weitere Bestimmung der fraglichen 
Fonds genehmigt worden, daß dieselben, nach 
Sicherung einer festen Reserve von 200000 
M ark, zur Beschaffung von Flnßkanonen- 
booten verwendet werden. Das zuerst fertig­
gestellte Flnßkanonenboot soll in  den chine­
sischen Gewässern Verwendung finden. Für 
die Annahme der Schenkung durch das Reich 
würde seiner Zeit verfassnngsgemäß die Zu­
stimmung des Reichstages herbeigeführt 
Werden.

—  Der Gouverneur von Deutsch-Ost- 
afrika, v. Liebert, w ird, wie nunmehr nach 
den „Manch. Neuest. Nachr.- bestimmt ent­
schieden ist, nicht auf seinen Posten zurück­
kehren. Der General habe dies seinen 
Freunden selbst mitgetheilt.

— Zum Zwischenfall in  BreSlan anläß­
lich des Aufenthalts des Kaisers w ird von 
dort noch berichtet: Selma Schnapka be­
findet sich einstweilen noch im  hiesigen Amts­
gerichtsgefängniß, wo sie solange verbleibt, 
bis ihre Ueberfiihrnng in die hiesige städtische 
oder eine Provinzialirrenanstalt erfolgt. 
Der Kaiser erhielt in Großstrehlitz aus aller 
Herren Länder Glückwunsch-Telegramme, so­
gar der Schah von Persien und der Khedive 
von Eghpten haben ihre Glückwünsche an­
läßlich des Breslaner Zwischenfalles nach 
Großstrehlitz gelangen lassen.

—  Gegenüber der N achrM ^K tz. lÄgsche
iimierdiugs' die E infuhr 

deutscher Wurst aus hygienischen Gründen 
verboten, w ird  von zuständiger Seite mitge- 
theilt, daß in Rußland die E infuhr von 
allen Zubereitungen aus Schweinefleisch 
außer geschmolzenem Schweinetalg bereits 
seit dem Jahre 1873 untersagt und daß 
dieses Verbot ganz allgemein nicht nur auf 
deutsche, sondern auf sämmtliche ansländische 
Herkünfte Anwendung findet.

— Der Kabeldampser „von Podbielski-, 
über dessen Verbleib man in Sorgen war, 
ist am Freitag in Woosnng eingetroffen und

oortselbst ein und w ird  einer Vorstellung im begiebt sich zur Legung des Kabels
'  - . . - - -  "  Tsingtau-Shanghai nach Tsiugtau.

— Auf die 200jährige Jubelfeier der 
preußischen Königskrönung soll nach einer 
Verfügung der Regierung zu Frankfurt a. O. 
im Geschichtsunterricht schon jetzt Rücksicht 
genommen werden. Auch soll der Tag durch 
eine Schnlfestlichkeit gefeiert werden.

— Gymnasialkurse fü r junge Mädchen 
werden im nächsten Jahre auch in Frankfurt 
a. M . eingerichtet werden.

— Die deutsche überseeische Auswan­
derung betrüg im Oktober d. Js . 2747. 
Aus dentsche» Häfen wurden im Oktober 
d. Js . neben 2416 deutschen Auswanderern 
noch 8142 Angehörige fremder Staaten be- 
fördert.

München, 17. November. Das Befinden 
der Prinzessin Adelgnnde, der ältesten Tochter 
des Thronfolgers Prinzen Ludwig hat sich 
derart verschlimmrt, daß es zu äußerster Be- 
sorgniß Anlaß giebt.

Kiel, 19. November. Die m it H ilfe von 
Tauchern vorgenommene Untersuchung S. 
M . S .S . „Kaiser Friedrich I I I . -  und „Kaiser 
W ilhelm I I . -  ergab, daß die bei der Be­
rührung am Sonnabend erlittenen Be­
schädigungen ohne jede Bedeutung sind. Bei 
„Kaiser Friedrich I I I . -  handelt es sich um 
eine Stelle am Bug, an der tropfenweise 
Wasser e in tritt, bei „Kaiser W ilhelm  I I . -  
nm eine Beule der Außenhaut, welch letztere 
jedoch nicht gerissen ist. Beide Schiffe sind 
vo ll verwendnngsbereit, ein Docken ist nicht 
erforderlich.

Köln, 19. Noveniber. Wie in der heutigen 
Generalversammlung des deutschen Vereins 
vom heiligen Lande mitgetheilt wurde, sollen 
ein neues großes Pilgerhaus und eine 
deutsche Schule in Jernsalem gebaut werden. 
Die deutschen Jerusalrmpilger haben während 
der Reise vom heiligen Lande nach der 
Heimat bereits 15000 M ark zn diesem 
Zwecke gesammelt, auch ist in  Köln eine 
Sammelstclle gebildet worden. Erzbischof 
D r. S im ar theilte der Versammlung mit, 
daß der Papst hohe Worte der Anerkennung 
fü r die Thätigkeit des Vereins gesprochen 
habe, insbesondere fü r die beiden großen 
Werke, die Kirche M a riä  Heimgang auf dem 
S ion und das Paulushospiz vor den: Dä- 
masknsthore, von dem er sich Skizzen vor­
legen ließ.

Homhng v- d. H., 17. November. Der 
Kaiser t r i f f t  M ittwoch früh 8 Uhr 40 M in . 
hier ein und reist Donnerstag abends 10 Uhr 
von hier ab. _____________

Fenster seines Zimmers gestanden, die heiße 
S tirn  an die Scheiben gedrückt und ih r im 
Geiste alles sagend, was sein Herz bewegte, 
seine ganze große, gewaltige Liebe.

Wie quoll und schwoll es ihm im Herzen 
riesengroß anwachsend, über dem Haupte zu­
sammenschlagend und alle Bedenken und E r­
wägungen untergrabend. Jetzt oder nie! 
I h r  sagen, wie er sie liebte, wie wahr, wie 
tief, wie in n ig ! Wie cS außer ih r nichts 
mehr fü r ihn gab, wie sie sein ganzes Sein 
erfüllte m it allem Hoffen, Wünschen und 
Begehren, jetzt oder nie ih r sagen, was 
sie ans ihm gemacht, was er durch sie ge­
worden.

„Elisabeth,- sagte er, wie damals im 
Thnrme, aber seine Stimme zitterte so 
heftig, daß der Name nur gebrochen heraus, 
kam, und er drückte die Hand anf's Herz, 
um das gewaltige Pochen und Hämmern zu 
beschwichtige».

„W as wünschen Sie, Herr G ra f? - fragte 
Elisabeth nach einer Pause. Ih re  Stimme 
klang fest, und es war merkwürdig, wie 
scharf das W ort „H err G ra f- als Gegensatz 
zu seiner vertraulichen Bezeichnung hervor­
gehoben war.

Dies brachte ihn ein wenig zu sich, aber 
die F lu t ging zu hoch, als daß er, wie da­
mals, ganz schweigen konnte. „Ich  habe be­
merkt, daß Ih re  freundliche Gesinnung gegen 
mich abgenommen hat. Habe ich Sie ge­
kränkt?- fragte er m it stockender Stimme.

„S ie  haben mich nicht gekränkt, und ich 
wüßte auch nicht, daß ich anders als ge­
wöhnlich wäre.-

„O doch, ganz anders! Die schöne 
Freundlichkeit, die Sie m ir seit jenem Gange 
durch das ölte Schloß gönnten und die mich 
so tie f beglückte, ist seit Wochen wie ver­
schwunden. Entweder habe ich Sie gekränkt 
oder —  Sie haben etwas recht Böses über 
mich gehört.- (Fortsetzung folgt.)

Das Befinden des Zaren.
Aus Petersbnrg sind weitere beruhigende 

Nachrichten eingetroffen. Der befriedigende 
Verlauf der Erkrankung des Zaren ist nicht 
gestört worden. I n  allen Kirchen der Resi­
denz wurden am Sonntag Fürbitte» fü r die 
Genesung des Zaren abgehalten.

Die Influenza, aus der der Unterleibs­
typhus sich entwickelte, hat sich der Zar, wie 
nach der „Franks. Z tg .- in  unterrichteten 
Petersburger Kreisen erzählt w ird, geholt 
durch eine Erkältung, die er sich durch ein 
trotz Abrathens genommenes kaltes Wannen­
bad zuzog.

Das Bulle tin  vom M ontag Vorm ittag 
besagt: Der Kaiser verbrachte den gestrigen 
Tag gut zn. Abends 9 Uhr war die Tempe­
ra tur 38,7, der P u ls  72. Während der 
Nacht schlief der Kaiser sehr gut. Morgens 
war das Empfinden vortrefflich, das Befinden 
«nd die Kräfte vollkommen befriedigend. Um 
9 Morgens war die Temperatur 38,4, der 
Puls 68.

Zu den Wirren in China.
Ein Schreiben des Kaisers von China an 

Kaiser Wilhelm hat der chinesische Gesandte 
in Berlin  dem Auswärtigen Amte am Sonn­
abend überreicht. Dasselbe stellt eine E r­
wiederung dar auf ein Telegramm des 
Kaisers W ilhelm. Der Kaiser von China er­
w ide rt: „ M i t  Freude und Hochachtung
ersehen w ir  daran?, daß Enere Majestät von 
freundschaftlichen Gefühlen fü r uns beseelt 
sind. und Nils (für die Vorkommnisse) per­
sönlich nicht verantwortlich machen wollen. 
Info lge der M ißgriffe, die w ir in der Wahl 
unserer Beamten gemacht haben, ist Enerer 
Majestät Gesandter ohne sein Verschulden 
ein Opfer (der W irren) geworden, was w ir  
auch jetzt noch auf das Tiefste bedauern. Es 
ist gerecht, daß w ir  die schuldigen Würden­
träger m it besonderer Strenge und ent­
sprechend bestrafen, um den Gesetzen und dem 
allgemeinen Rechtsgesühl Geimgthunug zu 
gewähren.- Der Kaiser von China erklärte 
sich bereit, Bevollmächtigte behufs Eröffnung 
der Friedensverhandlungen zu ernennen, da­
m it die Verhandlungen, den Bedürfnissen 
Rechnung tragend, zu einem befriedigenden 
Resultat geführt und friedliche Beziehungen 
baldigst wiederhergestellt werden. „ I n  Enerer 
Majestät Erwiderung (auf unser früheres 
Telegramm) w ird uns gerathen, nach Peking 
zurückzukehren, was w ir  als ein Zeichen

Enerer Majestät freundschaftlichen Gesinnung 
für uns auffassen. Sobald die Friedensver­
handlungen den gewünschten Erfolg zeitigen, 
werden w ir  sofort die Zeit unserer Rückkehr 
bestimmen. Da die christlichen Missions­
thätigkeiten den Angehörigen verschiedener 
Staaten vertragsmäßig zugestanden sind, so 
ist es unsere Pflicht, in Zukunft die höchsten 
Provinzialbeamten strengstens anzuweisen, 
diesen Missionen besonderen Schutz ange 
deihen zu lassen, um alle Streitigkeiten auf 
immer beizulegen.- —  Das Schreiben des 
Kaisers ist da tirt vom 14. November.

Die von den Verbündeten m it dem Tode 
bedrohten chinesischen Machthaber P rinz 
Tnan und der Gouverneur Ju-S ien sollen 
nach chinesischen Nachrichten verhaftet sein. 
Prinz Tnan befindet sich gegenwärtig zn 
Ninghsia in  Schaust in  Haft. Jn-S ien sei 
in P inan bei Singanfn verhaftet worden. 
Beide träfen aber Anstalten, zu entkommen. 
Schon ans diesem Zusatz leuchtet die Werth- 
losigkeit dieser Nachrichten hervor. — L i- 
Hung-Tschangerklärte einer Pekinger „T im es-- 
Meldung zufolge, daß P rinz Tnan, nm sich 
in Sicherheit zu bringen, nach Ninghsiahsien 
geflohen sei.

Der Vertrauensmann des Zaren, Fürst 
Uchtomski, ist am Freitag in Peking ein­
getroffen.

A u f der südlichen Strecke der Mandschn- 
reibahn haben nach einer Nachricht der 
Nowoje W remja- aus Wladiwostock von: 

M ittwoch die Chinesen die Bahn- und die 
Telegraphenlinie in einer Ausdehnung von 
300 Werst zerstört, alle Stationsgebäude 
wurden beschädigt. Der Gesammtverlnst be­
träg t gegen zehn M illionen, die Ausbesserung 
der Bahnlinie dürfte 5000 Rubel pro Werst 
kosten.

Der deutsche Konsul Knappe hat sich an 
Bord des Linienschiffes „Kurfürst Friedrich 
W ilhelm - von Shanghai nach Nanking be­
geben, um beim Vizekönig Protest zn er­
heben gegen die Verproviautirung des chine­
sischen Hofes, die von Nanking aus betrieben 
w ird. —  Nach dem „Lokalanz.- hat der 
dentsche Generalkonsul den Vizekönig darauf 
hingewiesen, daß Agenten der chinesische» 
Regierung kürzlich in Shanghai von fremden 
Händlern Waffen gekauft hätten, das dürfe 
nicht länger angehen, auch waren Lebens­
m ittel und M un ition  auf dem Aangtseflnß 
verschifft worden, die fü r den flüchtigen Hof 
bestimmt seien. Die Vizekönige müßten ihren 
ganzen Einfluß daran setzen, diesem Treiben 
E inhalt zn thun. Generalkonsul Knappe hatte 
durchblicken lassen, daß, wenn der Vizekönig 
Geld brauche, ihm solches zur Verfügung 
gestellt werden könne. Darauf erwiderte der 
Vizekönig, Geld brauche er momentan nicht, 
auch besitze er absolut keinen Einfluß» da die 
Kaiserin-Negentin gegen ihnsowohl wie gegen 
Tschangtschitung aufgehetzt worden wäre. E r 
könne also in  keiner Weiseetwas thun.

Eine Depesche des französischen Generals 
Voyron aus Taku» den 16. d. M ts ., bestätigt 
die Besetzung der Grabmäler im Osten und 
Westen, ebenso die Hinrichtung des tarta- 
rischen Marschalls Fantai in Paotingfn. Die 
Depesche fügt hinzu, daß in der Gegend von 
Paotingfn vollständige Ruhe herrsche, ob­
wohl die Anwesenheit einiger Boxer gemeldet 
werde.

Am Darmtyphus gestorben ist in  Taku 
der Gefreite Ringhuber vom zweiten See­
bataillon. ^

Ueber die Verhaftung des Mörders des 
Freiherr», v. Ketteler hat der Legationsrath 
v. Below an den deutschen Gesandten Mumm 
v. Schwarzenstein unter dem 25. September 
aus Peking einen Bericht erstattet, welcher 
in  einer besonderen Beilage des „Reichs- 
anzeigers- am M ontag veröffentlicht Wird. 
Darnach ist die V erh a ftu n g  des Mörders 
einem Zufa ll zu verdanken. „Am 6. d. M ts . 
bot ein Chinese dem Obersten Shiba, Führer 
des japanischen Detachcments während der 
Velagernngszeit, eine silberne Uhr znm Kauf 
an, die m it Wappen und Namenszng des 
Verstorbenen geschmückt war. Oberst Shiba 
ließ sogleich nachforsche», woher die Uhr 
stamme, und die Spuren führten alsbald 
anf den M andschu-Soldaten En-Hai, der am 
20. Jun i den tödtlichen Schuß auf Freiherr» 
von Ketteler abgegeben. Derselbe leugnete 
keinen Augenblick seine Thäterschaft.- Un­
m ittelbar vor der Abreise der Frau von 
K e lte r erhielt Below die Uhr Kettelers. E r 
schreibt: „An der Richtigkeit der Aussagen 
En-Hais ist nicht zn zweifeln. Im  Gefühl, 
als Soldat anf höheren Befehl gehandelt 
nnd seine Schuldigkeit gethan zu haben, hat 
er sich freimüthig als M örder bekannt, nicht 
um Gnade gefleht, sondern nur gebeten, da 
er doch sterben müsse, die Exekution möglichst 
zu beschleunigen. Wer der „P rin z - gewesen 
ist, der den Befehl znm Erschießen der 
Fremden gegeben hat, scheint En-Hai wirklich 
nicht zu wissen, was bei seiner untergeordneten 
militärischen Stellung kaum wunderbar er­
scheinen dürste. Nach den dem Bericht 
Belows beigefügten beiden Protokollen über

die gerichtliche Vernehmung des 52jährigeu 
Mandschu-Soldaten En-Hai erklärte dieser: 
Am 19. Ju n i nachmittags zwischen 4 und 6 
Uhr wurde m ir der Befehl des Prinzen be­
kannt gegeben: „Wenn Fremde Euch zu
Gesicht kommen, so schießt sie nieder.- An 
den» Nachmittage habe ich keinen Fremden 
mehr vorüber kommen gesehen. Wenn Sie, 
Herr Präfekt, kurz nach 4 Uhr dort vorüber 
gekommen sind, ohne daß auf Sie geschossen 
ist, so ist der Befehl in  dem Moment noch 
nicht zu uns gedrungen gewesen. Wäre dies 
der F a ll gewesen, so würde aus sie geschossen 
sein. Es ist uns nicht besonders befohlen 
worden, anf einen Gesandten oder gar anf 
den deutschen Gesandten zu schießen, sondern 
es hieß in dem Befehl nur: „Schießt anf
Fremde!- — Nach der Aussage des Mand- 
schnsoldateu war auch der dentsche Gesandte 
bewaffnet. „A Is ich geschossen hatte-, erklärte 
En-Hai, „hat der Gesandte noch eine Patrone 
aus einem Revolver abgefeuert. Ich habe 
den Knall nicht gehört, wohl aber die 
Kugel pfeifen gehört. Der Gesandte hat 
auch noch etwas gesagt, was ich aber nicht 
verstanden habe. Dann ist er sofort hinten­
über gefallen und todt gewesen. Der Revolver 
lag, als w ir  die Sänfte entzwei rissen, auf 
dem Fußboden derselben. Es w ar ein Fünf­
lader nnd es fehlte eitle Patrone. Ich habe 
den Revolver an mich genommen nnd ihn an 
den Kommandanten fü r die Lagerkammer 
abgeliefert.-

Provinzillliiachrichterr.
Culmsee. 19. November. (Einen evangelischen 

Jüngliiigsverei») beabsichtigt in hiesiger S tad t  
H err Prediger Pnzig  zu gründen. Ans diesen» 
Anlaß findet am 3. Dezember in  der V illa  nova 
eine Versammlung statt, in  der H err Prediger 
Vnzia einen V ortrag  halte» wird.

t  Aus dem Kreise Culm, 18. November. (Znm  
Parzelliren) hat Kaufmann Mamlock in  C»lm  die 
Besitzungen der Herren K latt-D ubielno und Tetz- 
laff-Ober-Ausmaaß angekanft.

e Konitz. 19. November. (Wegen Beleidigung) 
der m it der Nntersnchnng in der Konitzer M o rd ­
affaire betrauten Behörden wurde der Gutsbesitzer 
Sznkaiski aus Wilkowo bei Zempelburg (Kreis  
Flatow ) von der hiesigen Strafkam m er zn einer 
Geldstrafe von 200 M k . vernrthcilt. E s handelt 
sich nm Aeußerungen in dem Sinne, als hätte» 
die Behörde» nach der einen oder andere» Rich­
tung hin nicht jedwede S p u r verfolgt, und «war 
im Interesse der Joden. M i t  Rücksicht aus die 
nuter der Bevölkerung herrschende Erregung 
wurden dem Angeklagten mildernde Umstände zu­
gebilligt und von einer Freiheitsstrafe abgesehen.

Konitz, 19. November. (Z u r Mordangeiege»- 
h tit) schreibt das „Kon. Tagebl.": Dunkle Ge­
rüchte, die sich ans den unheilvollen Winter'schrn 
M o rd  beziehen, durchschwirren wieder einmal 
nnsere S tad t. E s w ill schier der A lp  nicht von 
dem »»»glücklichen Konitz weichen, dessen Einwohner 
in den letzten M onaten soviel durchgemacht haben!
M a n  hört von neue» Spuren, nennt auch Name», 
die bislang noch eine» gute» Klang hatte», —  
man erzählt von fortgesetzten Vernehinmigen, die 
wieder in der Mordsachc von den Uutersuchnngs- 
behörden vorgenommen sein sollen. — alles frei­
lich nur Gerüchte «nd Bermnthniigeu. die. wenn 
sie wahr sein sollten, nicht gerade dazu beitragen 
würden. Ruhe und Eintracht in die h art bedrängte 
S tad t hineinzutragen. Daneben hört mau bald 
hier, bald dort im  Volke der Verwunderung dar­
über laute» und energischen Ausdruck geben, daß 
einzelne Helden und Heldinnen aus dem M as lo ff- 
Prozeffe noch immer die süße Freiheit genießen. 
E s herrscht znr Z e it »vieder jene beängstigende 
S tille  vor dem S turm e in Konitz. der »ns alle in  
Athem h ält! Gäbe G ott. daß bald ein.Eude käm' 
m it Schrecken für die. die es verdiene»; -e r  
Schrecken ohne Ende thut nicht gut!

Bereut. 16. November. (D ie landespolizeiliche 
Abnahme) der nunmehr fertiggestellten «nd m it 
dem I .  Dezember in Betrieb kommenden Eisen­
bahnstrecke Berent-Lippnsch fand vorgestern durch 
Koinmissarien der königl. Regierung und Eisen­
bahn-Direktion in Danzig statt. M » t dieser Bahn  
wird die entlegene Gegend von Lippnsch ausgl­
ich lasse», deren Bewohner metlenweit m it Fuhr­
werk fahren mußte», um unseren O rt  oder benach­
barte Städte zu erreiche». Besonders aber w ird  
sie dem Frachtverkehr der wieder eröffneten G las ­
hütte in Lippnsch dienen, die jetzt ihre Fabrikate 
über zwei M eilen  bis hierher fahren mußte, nm  
den nächsten Bahnhof zu erreichen.

Elbing, 19. November. (Enthüllung des Schichau- 
Denkmals.) Fahnengeschmiickt nnd in erwartungs­
voller Stim m ung bereitete sich Elbing gestern vor. 
seinen größten industriellen M itbürger, den ver­
storbenen Geh. Kommerzienrath Schichau. zn ehren. 
M i t  allen Zügen kamen im  Laufe des Vorm ittags  
fremde Gäste; der Vormittagszug von Danzig  
brachte die Ehrengäste und eine Anzahl Beamte 
der Danziger Schichanwerft. Eine 5000 Köpfe 
zählende Versammlung hatte sich m ittags 12 U hr 
zu dem Enthüllnngsakt im  Lustgarten ringe- 
funden. H ier. vor seinem Wohnhause. den Blick 
anf sein schräg gegenüber liegendes Werk genchtet, 
hatte man ihn. in E rz gegossen, als anspornendes 
Beispiel für seine Arbeiterarmee, aufgestellt, den 
schlichten M an n  m it dem große» UnternehmungS- 
geiste, dem ruhigen klaren Blick, den einfachen 
bürgerlichen Gewohnheiten. M itte n  unter der 
prächtigen Festversammlung, vor der Tribüne fü r  
die Ehrengäste und Dame» hatte das noch ver­
hüllte Denkmal seinen Stand. Außer den 
Direktoren. Beamten und Arbeitern der E lbinger 
und Danziger Schichauwerke, über 5000 an der 
Zahl. bemerkte man n. a. die Herren Oberprästdent 
D r. v. Goßler. Regierungspräsident v. Holwrde. 
Oberbürgermeister Delbriick aus Danzig, Ober­
bürgermeister E ld itt  aus Elbing. Gewerberath 
Göbel ans Danzig. Landesbanrath M a r t in s  aus 
Danzig. den Schöpfer des Denkmals. Profcffo« 
Hnverkamp aus B erlin , die Angehörigen der F a ­
milie Schichan. sowie zahlreiche V ertre ter der 
S taa ts - und Kommnnalbehörde«. D»e Festrede 
hielt H err D irektor S iebert, der bereits seit 49 
Jahren im  Dienste der Schichan-Werke steht. 
Redner dankte den anwesenden Vertretern der Be« 
Horden nnd Gliedern der Fam üie Schichau fü r >hv



kakt ,..!>EMVorger»ttigen und damit seiner Vater- 
auck «»"L Danzig und im weiteren Sinne 
hat? tzA 'b 'K »  Segen^und Wohlfahrt^ gebracht 
uanieiis Siebert übergab darauf

r»n-„ "^uals ließ nun die Hülle von demselben

Beamten im Namen der Kamitte 
die mitin einer herzlichen Ansprache, vic unr 

yM" ^och auf Se. Majestät den Kaiser schloß, 
einem vieltausendstimmigen Loch auf Se.

Kaiser bildete der Gesang der 
x». Dalhhmlle, welche stehend gesungen wurde, 
M  Schlich der Feier. Das Denkmal ist von dem 
AuoylNter Laverkarnp-Friedenan ansgefährt. Auf 
kl"em hohen, mächtigen Granitsockel, dessen vordere 
^klte in Goldbnchstaben die dem einfachen Cha- 
rarter des genialen Mannes entsprechende Inschrift 
Mllt: „F. Schichau, 1814—1896. Ihrem  verehrten 
Uef die Beamten und Arbeiter der Schichau- 
Äerke," erhebt sich in Lebensgröße in Bronze aus- 
kemhrt die meisterhaft gebildete Statue Schichans. 
Der Künstler hat ihn in seinem späten Alter dar­
gestellt, baarhanpt, im Gehrock. die eine Land auf 
dem Rücken, die andere liegt auf der Brust, ein 
Ach ist leicht vorgestellt. Zu seinen Füßen sitzt 
links eine hehre Franengestalt, die in ihrer er­
hobenen Rechten ein Torpedoboot hält und die 
Industrie verkörpert, rechts steht die markige Ge­
stalt eines Arbeiters, in der rechten Land einen 
Lorbeerkranz emporhalteud. auf der Schulter ruht 
ein Lämmer. So verherrlicht das Denkmal in 
klarer und eindringlicher Weise die Bedeutung des 
Mannes, der in rastlosem Streben, ein Fürst der 
Arbeit, mit genialer Schaffellskraft seinem Vater­
lande und der ganzen Welt Nutzen, seiner Vater­
stadt Wohlfahrt und Tausenden von Arbeitern 
Glück und Segen gebracht hat. ^  ^

Aller,stein, 19. November. (Einen jähen Tod) 
fand in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
der Redakteur des hiesigen „Allensteiner Tage­
blatt". Serr Max Kraenz. Derselbe stürzte — 
jedenfalls von einem Ohnmachtsanfall betroffen — 
nachdem er kaum ein paar Stufen die Treppe er­
stiegen. von derselben herab, und starb, wie ärzt­
lich konstatirt, infolge Erstickung. Der Ver­
unglückte mnß augenblicklich todt gewesen sein, da 
aus der Lage der Leiche zu schließen, daß ein 
Todeskampf nicht stattgefunden hat.

Bromberg, 19. November. (Der Leiter der stadti- 
sAe" Gasanstalt Lerr Oberingenienr Metzger) 
dürfte uns in nicht allzu ferner Zeit verlassen. 
Seme Stelle soll dann durch einen Beamten des 
höheren Ballfachs besetzt werden.

Janowltz, 15. November. (Schwarze Pocken.) 
I »  E senan nnd Swiontkvwo sollen Erkrankungen 
an .^Warzen Pocken sestgcstcUt worden sein. Der 
könial, KreisvMkns aus Zum und Dr. Nado- 
jewskl von hier weile» seit einigen Tage» iu 
den dortige» Ortschaften behufs Vornahme von Impfungen.

Gnesen. 17 November. lTreibiagd.) Auf dem 
Rittergut Malszcwo. dem Majoratsherrn Grafen 
von Schwerin gehörig, fand eine Jagd statt. Von 
12 Schützen wurden 447 Hasen und 25 Rebhühner 
zur Strecke gebracht. Die Herrschaft Malszewo 
bat demnach einen ganz besonders reichen Wild- 
stand zn verzeichnen.

Posen, 19. November. (Der vom Erzbischof 
Von Stablewski zurückgewiesene Propst von Krze- 
sinski) ist nach den „Pos. N. N." an einem schwereil 
Nervenleiden erkrankt und wird in nächster Woche 
eine längere Urlaubsreife nach dem Süden zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit antreten.

Lokalimchrichteu.
Znr Erinnerung. Am 21. November 1886, vor 

14 Jahren, starb als Professor der Geschichte in 
Zürich der Kultur- und Litteraturhistoriker sowie 
Novellist J o h a n n e s  S chere . Nach den Ber- 
faffnngskärnpfell in seiner württembergischen Hei­
mat im Jahre 1649, an denen er theilgenommen 
hatte, mußte er nach der Schweiz flüchten. Be­
kannt ist seine kernige, an neuen, oft geschmack- 
loseu WorLbildilirgen reiche Sprache. E r schrieb 
„Geschichte deutscher Kultur und Sitte", „Schiller 
und seine Zeit" n. a. m. Geboren war Scherr 
am 9. Oktober 1817 auf Lohenrechberg.

Vor 120 Jahren, am 22. November 1780, 
Wurde zn Meßknch in Baden der Komponist Ko n- 
r a b i n  Krent zer  geboren. Aus seinen 30 Opern 
wird noch jetzt „Das Nachtlager von Granada" 
angeführt, «nd seine Liederkompositionen nnd 
Mannerchöre werden dauernden Werth behalten. 
Größtmtheils iu Wien wirkend, starb er am 14. 
Dezember 1849 als Theaterkapellmeister in Riga.

Thorn, 20. November 1900.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Rechtskandidat Paul 

Strömer aus Baldenbnrg ist znm Referendar er- 
uannt und dem Amtsgericht daselbst znr Beschäfti- 
gnng überwiesen.
.,,,I"m ta risc h e  Gerichtsschreibergehilfe Militär- 

in Laute,.bürg ist znm

H  bis 17?«.
Marienwerder abgehaltene Gerichtssckreibervrii- 
fung haben von 16 Anwärtern folgende 15 be­
standen, nämlich: die Assistenten Tonn aus Cart- 
Haus, Herr in Konitz. Wottrich in Tuche! und 
»titter in Schwetz, sowie die Jnstizanwärtcr Block 

Tendenz, Dreßler in Hammerstein, Friste in 
Da„7;Earaard, Groll in Elbiug. Franz Jo ts  in

^  — em n^^'ksen nnd Winter >n Elbiug.
1W1 u«,e.. s .k ," e h r .)  M it dem 1. Jaim ar 
tRrombern' D?« Ä'krden im Gilivventarif I
Nn» Mr Sendnnge»

Thorn unter gewissen W i n m l ^  -
M it demselben Tage wird im de tschen Alera drowoer Grenzverkehr. Heft - °°nnawn^ Aiexan-

(bis 0.02 Mk. für 100 kg) ein. Nähere Auskunft 
ertheilen die betheiligten Güterabfertignngsstellen.

— ( K l e i n b a h n  C n l ms e e - M e l n o . )  Unter 
dem Vorsitz des Herrn Landraths v. Schwerin 
fand im Laufe voriger Woche seitens der Ban- 
kommission die dritte Besichtigung der im Neubau 
befindlichen Kleinbahnstrecke Cnlmsee-Melno statt. 
Die Erdarbeiten werden im Laufe des nächsten 
Monats fertiggestellt sein. das rollende Material 
ist bereits angeliefert nnd der Oberban zwei Kilo- 
meter vorgestreckt.

— ( L a n d wi r t h s c h a f t s k a mm e r . )  Eine Ge­
neralversammlung der westpreußischen Landwirth­
schaftskammer findet am 3. und 4. Dezember in 
Danzig statt. ^  ^ .

— (Deut scher  S p r ac h v e r e i n . )  Der Zweig- 
verein Thorn hält am nächsten Donnerstag Abend 
im Fiirstenzinimer des Artnshofes eine Sitzung 
ab, z» der auch Gäste willkommen sind.

— ( S c h ü t ze n h au s - Th e a t e r . )  Hiermit sei 
nochmals auf die am Donnerstag stattfindende 
Aufführung der Novität „Gestrenge Herren" ver­
wiesen. Bekanntlich war dies Stück, in dem die 
Isx Heinze eine Rolle spielt, zuerst von der Zensur 
Verbote» worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirte» die Herren Land­
richter Scharnier, Amisrichter Erdmali». Gerichts- 
assessor Schramm n»d Gerichtsassessor Nehm. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Wessel. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtsaktnar Neubauer. — Znr Verhandlung 
standen 6 Sachen an. I n  der erste» hatten sich 
der Fleischer Leo Jarzembowski aus Gr.-Brnd- 
zaw, der Arbeiter Leo Brzozowski aus Strasbnrg 
und der Stellmachersohu Adolf Naß aus Groß- 
Brndzaw wegen Vergehens gegen das Nohrnngs- 
mittelgesetz zn verantworten. Nach der Anklage 
sollte der Angeklagte Jarzembowski am 5. April 
1900 auf dem Wochenmarkte in Hohcnkirch ver­
dorbenes Rindfleisch znm Kaufe feilgehalten habe». 
Ferner sollten die beiden anderen Angeklagten im 
Auftrage des Jarzembowski Fleisch von derselben 
Beschaffenheit sowohl in Hohenkirch als auch in 
Kl.-Brudzaw verschiedenen Personen z»m Kanse 
angeboten haben. Die Anklage behanvtete. daß 
die Angeklagten dadurch gegen das Nahrnngs- 
mittelgeseh verstoßen hätte», weil das Fleisch ge­
eignet gewesen sei. die menschliche Gesundheit 
beim Genusse desselben zn schädigen. Die Beweis- 
aufnahme ergab, daß das Fleisch zwar sehr mager 
gewesen sei. sonst aber äußerliche Anzeichen von 
Verdorbenheit nicht an sich getragen habe. Unter 
diesen Umständen vermochte sich der Gerichtshof 
von der Schuld der Angeklagten nicht zu über­
zeugen. E r erkannte deshalb auf Freisprechung. 
— Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde so­
dann gegen den Ortsarmen Stesan Glanbert aus 
Hehnerode verhandelt. Glanbert wurde Wege» 
widernatürlicher Unzucht in 2 Fälle» zu 6 Wochen 
Gefängniß vernrtheilt. -  I n  der dritten Sache 
betrat der Arbeiter Jakob Klammer aus Thor» 
unter der Beschuldign»« des Diebstahls nn wieder- 
holten Rückfalle die Anklagebank. Klammer wurde 
für schuldig erklärt, dem Fleischermeister Kn- 
rowski i» Mocker einen Seuseiistrel gestohlen zu 
haben. Das Urtheil gegen ihn kantete auf drei 
Monate Gefängniß. — Gegen die Anklage des 
schweren Diebstahls hatten sich ferner die Schul 
knaben Johann LewandowSki und Johann Jan- 
kowski aus Friedenan zu vertheidige». Sie waren 
geständig, der Arbeiterin Angela Struß in Friede- 
nan am 29. August d. J s .  aus einem verschlossenen 
Korbe 10 Mk. baares Geld und 3 Messer gestohlen 
zu habe». Der Gerichtshof erkannte gegen einen 
jeden von ihnen auf 3 Tage Gefängniß. Auch i» 
der nächstfolgenden Sache bildete das Verbrechen 
des Diebstahls den Gegenstand' der Anklage. I »  
diesem Falle war dem Arbeiter Friedrich Dcuiielski 
aiis Cnlnisee znr Last gelegt, von der neu erbauten 
Schule in Cnlnisee ci»I Thermometer entwendet 
zn habm. Danielski bestritt die Anklage nnd be­
hauptete. daß das Thermometer aus Kunzendorf 
stamme, wo er es mit Genehmigung des Ober­
inspektors von dem Gute Kunzendorf aus einer 
Veranda genommen nnd sich angeeignet habe. 
Durch die Beweisaufnahme wurde die Behauptung 
des Angeklagten widerlegt und die Anklage be 
stätigt. Danielski wurde als rückfälliger Dieb zn 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eine S traf­
sache wurde vertaat.

— (Der  D a m p f e r  „ P r i n z  Wi l h e l m" )  traf 
nach 2 Monate langer Abwesenheit am Freitaa 
aus Schwetz hier ein, er schleppte die Tüll'sche 
Welchselbadeaiistalt nnd das Bootshaus des Ruder- 
Vereins in den Winterhafen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genonlinen.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserstau- der
Weichsel bei Thor» am 20. November früh 0,76 Mtr. 
über 0. — ——

Mocker, 19. November. (Zur Wiederbesetznng 
des Amtsvorsicherpostens.) Da die Verwaltung 
Mocker's immer mehr aus dem Rahmen einer 
einfachen Landgemeinde herauswächst, hat Herr 
Gemeindevorsteher Hellmich den Posten desAmts- 
vorstehers zum 1. Januar niedergelegt, in der An­
nahme, daß die Kosten für die Wahrnehmung der 
Amtsvorfteherstelle bei der finanziellen Leistnngs- 
nusähigkeit der Gemeinde Mocker vom Kreise oder 
Staate getragen werde». Die Genieiiidevertretnng, 
die großen Werth darauf legt. daß beide Aemter 
in der Hand des Gemeindevorstehers vereinigt 
bleiben, beschäftigte sich in einer zn diesem Zwecke 
einberufe» Sitzniigeu am Sonnabend mit dieser An­
gelegenheit. Es wurde Herrn Hellmich die Frage 
vorgelegt, ob er nicht auch als Gemeindevorsteber 
zurücktrete» wolle, welche Frage Lerr Hellmich 
verneinte. Die Gemeiiidevertretnna hält nun 
Herrn Hellmich verpflichtet, die Geschäfte des 
Amtsvorstchers zu führen, sobald Mocker einen 
eigene» Amtsbezirk bildet und beschloß an zu­
ständiger Stelle zn beantragen, daß die Ortschaf­
ten Schönwalde, Rothwasser, Katharineiiflnr, Gut 
Weißhof n. a. vom Amtsbezirk Mocker abgetrennt 
werden, sodaß Mocker als eigener Amtsbezirk be­
stehen bleibt. Znr Ausführung der in dieser An­
gelegenheit nöthige» Schritte wurde eine aus den 
Herren Schöffe W. Brosins und Gemeindeverord- 
neten Born und Dreher bestehende Koni,»isskm» a*-

L eh re rk o ^ ''^ r- tt. ln ,^ 'M r  Herr Lehrer Bünn- 
Äewken -iu.en B orten  über den Schre.b-Lese-

in seiner gestrigen Versammlung, am Sonnabend 
den 5. Januar n. J s .  eine größer« Festlichkeit 
mit theatralischen Aufführungen rc. im Saale des 
Hohenzollernpark zu veranstalten. — Auf dem 
Rangirbahnhof entgleisten heute M ittag zwei 
leere Wagen. Der Schaden ist nicht bedeutend. 
Der Verkehr ist unterbrochen.

)( Gran,tschen, 19. November. (Als Gemeinde- 
vertreter) sind wiedergewählt Besitzer Golcm- 
lnewski. Ziegelmeister Splittgcrber. nengewählt 
Rentengntsbesiher Koch »nd Besitzer Hufe.______

M annigfaltiges.
( P r o z e ß  S t e r n  berg. )  Am Montag 

begann die vierte Woche im Revisionsver­
fahren gegen den Bankier August Sternberg, 
den Direktor Lnppa, Fraulein Auta Wender 
nnd Fräulein Schäding, die sämmtlich ange­
klagt sind wegen Vornahme unsittlicher Hand­
lungen an Minderjährigen bezw. der Beihilfe 
dazu. Die „Post" schreibt: Noch ist die 
Hälfte der Zeugen, deren jeden Tag neue 
geladen werden, nicht vernommen; noch hat 
Frieda Woyda ihre Lippen nicht zn einem 
Bekenntniß geöffnet. AuS dem bis jetzt ge­
führte», umfangreichen Indizienbeweis, der 
das Vorleben Sternbergs so eingehend be­
leuchtet hat und in dem ihm eine Menge 
gleichartiger Handlungen an anderen minder- 
jährigen Kindern nachgewiesen worden ist, 
die ihm in der ersten Verhandlung auch von 
der kleinen Woyda zur Last gelegt wurden, 
kann mit Sicherheit der Schluß gezogen 
werde», daß Sternberg, auch wenn ihm 
dieser eine Fall nicht nachaewiesen wird, be- 
reitS für die Welt gerichtet ist. — Der 
Mitangeklagte Vertrauensmann Sternbergs 
Bergwerksdirektor Lnppa war zur Montags- 
Verhandlung nicht erschienen und scheint 
v e r s c h w u n d e n  zn sein. Es wurde gegen 
ihn ein Haftbefehl erlassen.

( V o n  V e r s i  c h e r u n g e n  g e k r ö n t e r  
H ä u p t e r )  wollen die Lebeusversicherungs- 
Anstalten nichts mehr wissen. Der König 
von Serbien wollte sich jüngst bei einer 
ausländischen Versicherungsanstalt auf IV» 
Millionen Franks versichern lassen. Der 
Verwaltnngsrath wies jedoch den Antrag 
zurück mit dem Bemerken, daß sie seit dem 
Attentat auf König Hnmbert, dessen Lebe» 
auf 3 Millionen versichert war, grundsätzlich 
keine Versicherungsanträge von gekrönten 
Häuptern annehme.

( I n  b i l 8 um  zw  e i e r  V o lk slied er.)  
Das bekannte Volkslied „Die Wacht am 
Rhein" kann in diesem M onat seinen 60. Ge­
burtstag feiern. M ax Schneckenbnrger 
dichtete diese» Lied als „Rheinwache" zn 
Burgdorf in der Schweiz im Jahre 1840, 
als Taiers mit einem europäischen Kriege 
drohte. Gleichzeitig entstand durch Nikolaus 
Becker das Lied „Sie sollenihn nicht haben". 
Beide Lieder sind zn echten Volksgesängen 
geworden trotz manch' anderer schönen Vater 
landslieder. __________

«lekesendnngeii aufgehoben. Neben zahl'--«-» freie Sitz»»« o 'h „ r  D adek e „e>, Vo rtrog über

Neueste Nnllirtchte«.
Berlin, 19. November. Feldmarschall 

Graf Waldersee meldet aus Peking: Kolonne 
Jorck ist am 15. November in Hwailai ein­
getroffen, von wo in der Nacht vorher etwa 
2000 reguläre Chinesen abmarschirt waren.

Berlin, 20. November. Im  Reichstag 
wurde die Berathung der Chinavorlage fort 
gesetzt. Abg. B a s s  e r m a n n  tr itt  den 
gestrigen Ausführungen Vebels entgegen, 
welche in der völligen Vernriheilung der 
Chinapolitik gipfelten. Auch der Abg. Vebel 
habe s. Zt. die Erwerbung Kiantschons als 
naturgemäß bezeichnet. W ir können heute 
nnr bedauern, daß die Schutzwachen nich 
starker waren, wir können nicht erkennen, 
daß die Haltung der Missionare den Grund 
zn den Ausschreitungen der Chinesen geboten 
haben.

Berlin, 19. November. Im  Reichstage 
brachten die Abgeordneten Gröber und 
Lerno mit Unterstützung des Zentrums einen 
Antrag aus Zahlung von AnwesenheitSgeldern 
an die Mitglieder des Reichstages für die 
Dauer ihrer Anwesenheit bei den Sitzungen 
des Reichstages und auf freie Fahrt ein.

Bremen, 19. November. Die Rettungs­
station Knxhaven der deutschen Gesellschaft 
znr Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: 
Am 19. November von dem auf Schnrhörn- 
riff gestrandeten deutschen Fischlogger 
„Tümmler", Kapitän Nahrwold, 14 Per­
sonen durch das Rettungsboot des 2. Elb- 
lenchtschiffes gerettet. S turm  aus Nordost.

P aris , 19. November. Kammer. A>" 
eine Jntervellatiou des Abg. N-vel »»kes der 
Kolonialnittiister DecrmS die von der na­
tionalistische» Presse erhobene Anschuldr- 
onna I rück. daß Ord-nsansze.chnmigen 
d rch Vermittelung seines Sohnes gegen 
Gcldeutschädigimg verliehen worden seien. 
Er erklärte feierlich, daß diese Anschnldignng 
falsch sei. Redner erwartet das Urtheil der 
Kammer mit Vertrauen. Eine Tagesordnung, 
welche der Regierung das Vertraue» aus- 
spricht, wird mit 379 gegen 31 Stimmen 
angenommen. .

P a ris , 20. November. Die „Libre P a ­
role" hält ihre Ausführungen betreffs des

Ordensschwindels aufrecht und verlangt vor 
ein Schwurgericht gestellt zn werden.

London, 20. November. Nach einer 
Meldung der „Morning-Post" aus Shanghai 
vom 19 d. MtS. haben die Russen endlich 
die Eisenbahn an Waldersee ausgeliefert.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berltnee tv»rs««dert<d». 

___________________ I20NoV.I19.NoV.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
WlU'schnn 8 Tage. . . . 
Oesterreichische Banknoten
Preußisch 
Pre» nich 
Vrenkisch

sche Konsvls 3 .
he Konsols 3'/. "/»

216-45

8 5 -  00 
86 20 
95
94-70
8 6 -  50
9 4 -  30
92-50 
93 00 

100-30
9 5 -  50 
25-55 
94-70 
72-80 

179 40 
225-00 
182-80 
208—25 
l18-80

216-35 
115-95 
84-95 
86-40 
94 90 
94 80 
86-70 
95-20 
83 30 
02-60 
92-80 

100-00

25-55
94-75
72-90

>79-90
224-75
183-40
210-00
118-80

Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Neichsanleihe 3°/« .
Deutsche Neichsanleihe 3'/, «/o 
Wcstisr. Pfandbr. 3°/» nenl. U. 
Wcstvr.Pfaudbr.3'/,'Vo .  „
Posener Psandbriese 3'/»°/» .

.  .  4«/« - .
«liiische Pfandbrief« 4'/.°/» 
iirk. 1>'/o Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4"/°. . .
Nnmäu. Reute v. 1894 4V» .
Disko«. Ktt»ii»a»dit°AntheN«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Berglv-Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, V»

Weizen: Lok» in Newh März. . 77'/» 78'l,
Sp i r i t u s :  70er loko. . . . 45-80 45-64

Weizen November.................. 150—25 150—75
„ Dezember. . . - . 150—25 l54—75
.  M a i .............,57-25 157-75

Roggen November . . . .  138-50 138-00
„ Dezember....  137-75 ,38-25
.  M a i . . . . . . .  ,40-75 ,41-75

Baiik-DIscont 5 VCt.. Loinbarbzinssntz 6 VTt. 
Privat-Diskonl 4'I. VCt.. Lvndvu. Disko», 4 VT».

B e r l i n .  20. Novbr. (Spiritnsberichl.) 70er 
45.80 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko 56.20 Mk. 
Umsatz 8000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  20. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 52 inländische, 70 russische Waggons.

Berlin» 20. Novbr. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 586 Rinder, 1413 Kälber. 1530 
Schafe. 8763 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. jllnge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
^  bis —; 3. gering genährte 46 bis 48. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — r 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere. anS- 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
»ingere Kühe «nd Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 44 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 41 bis 43. — 
K ä l b e r :  I. feinste Mastkälber (Bollmilchinast) 
nnd beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Sangkälber 55 bis 68; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 30 bis 34. — S c h a f e :  
l. Mastlämmer und jüngere Masthaminel 6L 
bis 66; 2. ältere Masthammel 50 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 48; 4. Holsteiner Niederungsschafe<Lebend- 
gewicht) -  b i s - .  -  S c h we i n e  für 100 Pfand 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der seineren 
Raffen »nd deren Kreuzungen in» Alter bis zu 
1'/. Jahren 229 bis 280 Pfund schwer 1. 84-55 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
56-57 Mk.; 3. fleischige 52-53; 4. gering ent- 
wickelte 48—51; 5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder­
auftriebe blieben ungefähr 370 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel verlief ziemlich glatt. An 
Schafen wurden «ugefähr 300 Stück abgesetzt. 
Der Schweinemarkt verlief fest nnd wird voraus­
sichtlich geräumt.________________
Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 

vom Dienstag den 20. November, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e r a t n r :  -j- 2GradCels. W e t t e r :  
Regen. Wi n d :  Ost.

Vom 19. mittags bis 20. mittags höchste Tem­
peratur -j- 5 Grad Cels., niedrigste -j- 2 Grad 
Celsius. ___________________________

Natürliok u. ecbt kärdd vollkommen NL3ekLö1ieks 
Haarfärbemittel von vr. L. Lrämamr. Vor-
rLtbiZ ia allen karkamerie-, vroxen- und Ooiüeurse- 
kekäkten >5. SvkNksrrlorv 8ükns, LZL. Hott, 
Lerlin, Llarktzraksnstr. 29. Karton 3 Llk. unä 1 Alk.

sollte darauf sehe», daß seine Fr-,. «"-> Töchter im 
Interesse -----

6ß8UNllbsit -nr Ujecler oü-r Oorsets wtt
ützrLlljss-LMI-keäkril

o. 76 912
von

Wagens,- L  Zelillllng
Okarksufungsn

ragen. Diese Einlagen sind nach 
7llen Seiten biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
Llan verlange au8l!riie!c!lr;ll nm 

6or8et8 oller Lliv<ler mit Stem pel:
VaMlM L SedlIliüg'Lektz 

86rku>68-8Ml-LIülLKli, o äe r
l5er!lll!68-8l)ira!6il v. K.-k. 76 912.

UkdsnsII Lu ksbsn.

, ,  ,  „Thorner Presse" nicht gedruckt.
Die Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt 
Donnerstag den 22. d. M ts. abends.



Heute früh 4'/, Uhr verschied saust nach langem 
schweren Leiden im Diakonissenhause zu Thorn 
unser gelobter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Hotelbesitzer

im 49. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetriibt an

die tmtrckll ^
Schönsee WesLpr. den 20. November 1900.

Die Beerdigung findet Freitag den 23. d. Mts., nach­
mittags 3Vi Uhr, vom Trauer-Hause in Schönsee aus statt.

Statt besonderer K iM r ilu n g .
Heute, 4 Uhr nachm ittags,! 

starb nach kurzem Leiden mein r 
lieber M ann, unser guter  ̂
Vater, Schwiegervater und 
Großvater,

M it  Älm ilr
 ̂ im 75. Lebensjahre.
! Dies zeigt mit der Bitte um ! 

stille Theilnahme i. Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 

! Mocker, 16. November 1900 1
I..

 ̂ Zahlmeister i. Jnstr.-N egt. 18.1
Die Beerdigung findet M itt- 

 ̂ woch 12 Uhr vorn T ra u e r- !
> Hause Mocker, Rayonstr. 19,  ̂
aus statt.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 23. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich bei dem Restaurateur 
S ek u lte n  in Thorn. Gerechteste.:

1 Billard mit Zubehör
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.
Vorn 22. d. M t s .  au beabsichtige 

ich in Leibitsch im Lokal des Herrn 
N a r g u u rä t  regelmäßig Donnerstags 
von '/-I I bis '/a12 eine

iiizWe ZlnMuck
»znbalten.

Gramtscher«.
D r .  m e ü .  K o e p p k ! .
Eine geübte Schneiderin wünscht 

Arbeit in und außer dem Hause.
Brttckenstr. 29, III.

Aufwärterin von sofort b. hohem 
Lohn gesucht.
______ Gerechtestrasze 30, I, r.

Konkursverfahren.
Indem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
und Fabrikbesitzers Lümunck

Mehrere W irthinnen, 
Stubenmädchen, Dienstmädchen 
auch Kindermädchen suchen Stellung 
durch LnisiLLZfnslll, Thorn,

Jttnkerstr. 1.
Eromlvki und seiner gütergernein- 
schaftlichen Ehefrau Nock«,>g geb. 
Dssoro^ska in Thorn ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlnß- 
verzeichniß der bei der Verthei- 
lnng zn berücksichtigenden For­
derungen sowie znr Auhönlng 
der Gläubiger über die Erstattung

G n te Landamme
weist nach

M iethsfran T 'o lL lL e ,
Gerechteste. 8.

k m  W e r t  W « t k M
kaun sich melde».

Gerberftraste 2S, H.
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit­
glieder des Gläubigerausschusses 
der Schlußtermin anf den

7 .  D e z e m b e r  1 9 0 0 ,
vormittags 10 Uhr. 

vor dem Königlichen Amts­
gerichte hierselbst, Zimmer Nr. 22, 
bestimmt.

Thor» den 9. November 1900.
Konopks,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

W U " Aufwärteri»
gesucht H lu lre , Thorn III, Thalstr.25.

Eine große Lebensversicherung beab­
sichtigt eine

H t n - t iM t i r
für die Kreise Marienburg, SLnhm, 
Marienwerder,Graudenz,Thorn, 
Culm, Schwetz, Pr. - S?argard, 
Dirschan zu errichten und ihrem I n ­
haber Gehalt, Neisespesen und P ro- 
visionsbezüge zu gewahren. Angebote 
unter vr. IVl- 3 7 0  Annoncen - Expe­
dition W. Mecklenburg, Danzig, 
Jopengasse 5, erbeten.Konkursverfahren.

I n  dem Konknrsversahren über 
das Vermögen des Kansmanns 
Lisxanlior Sniolinrlli in Thorn 
ist znr Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters, sowie 
znr Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen 
lind die Gewährnng einer Ver­
gütung an die Mitglieder des 
Gläiibigcrausschnsses der Schluß­
termin auf den

7 .  D e z e m b e r  1 9 0 0 ,
vormittags 10'/, Uhr. 

vor dem Königliche» Amts­
gerichte hierselbst, Zimmer Nr. 22. 
bestimmt.

Thor» den 12. November 1900.
Xonopka,

A »  t W g e r  Tillitziergthilst
(gewandter Dekorateur) 

findet sofort Stellung.
K. Sekstt, Möbel-Magazin.

Ein zuverlässiger
Kutscher

sowie 2  A rb e i te r  für dauernde Be­
schäftigung gesucht.

Holz- nnd Kohlenhandlung.
Ein tüchtiger
M  Kutscher B

kann sich melden.
D. v .  v k e trL e li  L  S o liii,

Thorn.
Gerichtsschreiber des Königliche» 

Amtsgerichts. Lehrlinge
Oeffentliche  ̂für Tischlerei mit Dampfbetrieb sofort

^uangsversteigernng.
Freita,p-cL23. d. M ts.,

vormittagI^0 Uhr,
werde ich vor der Pfaildkamnier des 
hiesige» KSnigl. Landgerichts:

1 Taschenuhr mit Kette, so­
wie 3 Neisekörbe und 2 
Koffer mit Theatergarde- 
robeufürHerreu u. Damen, 
sowie verschiedene Damen- 
wintermäutel und ein 
Billard mit Zubehör

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

M ir,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Acker KMUW
zu kanfen gesucht. Gest. Anerbiete» 
unter o  T . a. d. GeschästSst. d. Ztg.

k to m m s e m o is to r ,  Tischlermstr., 
Mocker, Wernerstr. 27.

M alerlehrling
sucht L- riolinoki, Malermeister,

Thurmstraste 12.

Schlöffe, lehrlinge
können eintreten bei

n. Fischerstr. 49.

D as dem Herrn 21Ir gehörige 
Grundstück will ich im ganzen oder in 
kleineren und größeren Parzellen ver­
kaufen. Liitckv,

Thorn m ,  Ulanenstraste 6.
G ut erhaltene

M G - ». Zii-kersii-ke
billig zu verkaufen.

Nerrmann Ikomas.
1 Schaukelpferd

zn kaufen gesucht Neust. Markt SS.

Kill liiOlWltllttTlhrtldtlsch
sowie ei» gut erhaltenes modernes

K  Sop h a N
wird billig zil kaufen gesucht. Ange­
bote mit Preisangabe unter 0 .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

G e s c h ä f t s  -  E r ö f f n u n g .

Theater in Thor«.
" 8vliütrsnliaus.

K Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 
Ä Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am I

Donnerstag de« 22. November d. J s .  in T h o r n  P 
K Schnhmacherstr. 29 «

! ein leine; sleircb- «nü "N8 ß
z UA- WnrrtvrsrengercdAt ß
a> eröffne. 8-
K Es wird mein Bestreben sein, stets nur gute U 
H Waaren zu führen und solche zu den billigsten Tages- «v

-reisen abzugeben. U
^  Ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen U 

zu wollen. Hochachtungsvoll
I * .

N M W
« S M M W «

. . !

L r n k M  L  I s ü r o m k i  

K d e l - N Ä
- ^ >  8 V « 2 i a 1 1 1 L t :

U m tiM » , U M  M m W - M M W
vom eivkaeüsten bis 2UM elesantesten Oeirre.

lägl'ioli Eingang aparlsr kleubvilen
sxerieU kür Rkelknovkt« uuä ttoekLoitsgvsekonko §eeignet.

Q s s o t iA N s p r in - ip :  -M S
Wir bitten um LesiebtiZung unserer

-  ^ T L S S t S H u i i r § .
rcskn Xouk-UssSNgr XoSn K suk-M SN g

O v V p s i 7 r T L L L « i 8 - 8 t i ? a s l S S .

Direktion: v r l t t o d  - t te N m u tt , .
Donnerstag, 22. November:

Originellste Novität von L lu m e n -  
11ml Llnd L a L e lb u rx . An allen guten 
Theatern zur Aufführung genommen:

ZiestreM« Herren.
Schwank in 3 Akten von 

O skar V Ium evtliaL und O nslav  
L a ä e lb u rx .

Alles nähere die Zettel.

A M M  irr 
§M^SLöksl-k» Brnmi.

Morgen
Mittwoch u. folgende Tage:
Flkili s!g Königslicrg.

v s I » r « » K t .

„ W c h M o n e "
Katharinenfir. Ur. 7.

Heute und Bust- und Bettagr

Wiirstzickiiick
wozu hierdurch freundlichst einladet
___________________ k t t u L s .

I l i a l g A r l e n .
rM-Morgen M ittw och:^»

üskn- MÜ H M llckll
wozu ergebenst einladet

k ' .  I L l t t t t .

Kllisertzebiirtstag
ist der Saal

„7um grünen täger"
M o o l L e r

noch z« vergeben.

D M A

2  Lehrlinge
finden in meinem B arbier-u. Friseur- 
geschäft gute Stellung.

L. H nr»u- Podgorz.

Sichere Hypothek
von 1500 Mk. zu 5 °/„, aus einem 
ländlichen Grundstück, sofort zu ze- 
diren gesucht. Anskunst ertheilt
LK«»r«I IL ad n o rt, Thorn.

Gin eiserner Heerd
mit Bratofen zu kaufen gesucht. Gest. 
Anerbieten unter V. « .  an die Ge- 
schäftsstelle d. Ztg. erbeten._____

Hchrmst-Giiiise,
jung, fett und sauber gerupft, 7 —10 
Pfd. schwer, das Pfund L 40 Pfg., 
versendet gegen Nachnahme.

Sofortige Erledigung eingehender 
Aufträge.

o . Sr!ZaU, Gachlnastanstalt,
Gr.-Marienwa'lde b. Gr.-Friedrichsdorf 

_______  Ostpr._________

»srzhl. Ä skl-B üiikl
MK- täglich frisch -GW

per Psund 1.30 Mark.
8 L L S 3 V L 'Z L « Z L Z -

(eigenes Fabrikat),

NllWck«. BlchkNUk, 
Ltlistletzdemlit.NelllüHs, 

Aalbrike»,
sowie

Pflanm enm iis
empfiehlt in bester Q ualität.
<?uUTL8 M ü llS r .  Mocker,
________ L in d e n str . S .________

'Acker gelber 
Teckel

verloren gegangen. 
Abzugeben gegen gute Belohnung. 
_________ Schulstraße 19.

I » « -  m) W k M t t
werden nach ueilster Mode angefertigt

M. VSobon, Mocker,
Bergstr. 10._____

W i l d s c h e i u -
Form ulare

sind zu haben.
(!. vomdromU, Kuihdnillittti, 

______ Thor»._________

NtWiillhn « t  ZI
ist die 2. Etage vom 1. Aprn ig g i 
zu vcrmiethe». Zu erfragen be, 

I 's r i 'v z f , 3. Etage. ________

Friedrichstratze 8
ist eilke LSdhttlma von 3 Zimmern, 
Alkoven, Eutree, Küche, Mädcheustnbe 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

! Sonntag den 25. November (Todtensountag),
abends 8  Uhr, in der

Qai'rrLsorrlLLi'oLiS r

L t r v k v l l - V o v v s r r
unter gest. Mitwirkung von

I Frau H e ie n «  l> (Sopran), Herrn (Solo-
Cellist), der VI»vi-nv»- I . i s ü e r t» 1 s l  

 ̂und der Kapelle des Jnfanterie-Negts. v. Borcke Nr. 21,! 
gegeben von L 'r . O d a r  (Orgel).

N s r t s n  a  1 Mir., Familienbillets für 3 Personen 2  IHM.,  ̂
Schülerbillets und Mittelschiff-Rücksitz (Hintere Reihen) S 0  p». in  > 
der Buchhandlung von A ksN ar « .»m bsv le .

leül bri « M K
?ln8mon-Lall»t>,
klilllmon-OvolcolnNe, 
k I i l8 M 0 N - N a t« r k » lc L 0 , 
ri»8i»on-I!i8lluit8, 
r i a s i n o n - A l v l v I m e k ,
VI»8mon-8p<;i8oomeIrI,
VlL8mvil.kllä<llusi"ttrvr.

üöekisioi' kiläbrvöntli!
feinster Kesekimaelc!

LrkLMiek in ^pottieksv, 
Vrossrlsn, VsIikatesZ^LLrsL- 

UrmäluvAtzü ote.

von
ClLLL'Z 8 r» S L I 'Z G j8 -

' r k o r n ,  S c r k u k m s o l i e r L l i ' s s s t -  L V .
O s p o la  spritzt nicht beim v r s t o n  wie andere « lls i-g ae in o , 

l v s i 'o l s  schäumt genau beim S r s t o n  wie feinste U ls tu rd u tto i ', 
O aroS «  bräunt genau beinl S r s t o n  wie feinste M a tu rd u r iv i ',  
6 a v v k s  duftet genau beim S r s t s n  wie feinste DlaLui'duLtsii', 
v s r o l s  ist genau so a u rg k ü d ig  wie feinste kaa lu n d u tto n ,

ist genau so feinschmeckend wie feinste ^ s l u p d u t to r  und I 
«uch als Erfiitz fi>r feinste Butter aus Brot zn essen!

Da ill Nrkinem Geschäft . îrka 10 Eimer „ v a n o l s "  ansge-
> stocheu werden, so bin ich im Stande, Kundschaft stets nur
1 frische Waare zn liefern.

O A L 'o Ia  ist mir i« nimm Geschäft ja haben.

Z u vermiethen.
Brombergerstraße 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.

Friedrichstratze 10/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstrajze 6:
die von Herrn Hauptmann v r ie s o  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofort.

Albrechtstrcche 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstmtze 7:
2 hochherrschafttiche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

S«rt»v fevlsuek .
Verwalter des

vlwor L icnim'schen Konkurses.

iM I N lg s g ,
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vü!»lMMI'-e!>ö ksedäraetsr«!,

G Kaibarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
W Die Theaterdireklion wird
§  ersucht, das wirkungsvolle

V olksstück„D ieH errenSöhne" durch 
eine Vorstellung zu ermäßigten Preisen 
der Allgemeinheit zugänglich zu machen.

Mehrere Theaterfreunde.
Lnth->»samllkilr>>ertin j.,L!ailtil L rrn ^ . 

Mittwoch den 21. d. M ts ., 
nachmittags 3V, Uhr: 

Erbauungsstunde im Vereinslokale 
Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 

Jederm ann ist herzlich willkommen.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rr. 273 der „Thornrr Presse"
Mittwoch den L1. November ISO».

M it Geld!
D ie Bestech,ingsvcrsuche zugunsten des  

wegen scheußlicher Verbrechen angeklagten  
G roßm illionärs S tern b erg  hänfen sich in  
wahrhaft erschrecklicher W eise. M a n  sieht 
daraus erst, welche K orruption ein einzelner  
skrupelloser Mensch m it H ilfe zw eifelhafter  
Handlanger» geriebener A genten und so­
genannter D etektivs in  die Bevölkerung zn 
tragen verm ag. D em  A ngeklagten werden  
diese Machenschaften ganz gew iß  nicht nützen» 
sie zeigen ja  erst recht, w a s  für eine S o r te  
von V ertrau en sm än n ern  für ihn th ätig  sind 
»nd sie w erfen erst ein richtiges Licht auf 
jene A rt a u s  dem Jndenthum  entstammender 
E m porköm m linge, die in  dem W ahne leben, 
für G eld a lle s  —  auch die Ehre der M it ­
menschen —  sich kaufen zu können.

E s  w ird jedenfalls a lle s  aufgeboten  
w erden müsse», um  den Herd dieser große»  
Bestcchnngsaktiou aufzudecken und die ganze 
B än d e, vor a llen  D in gen  aber die Urheber  
zur strengsten B estrafung zn bringen. I »  
Sachen  des Sternbergscheu P rozesses aber 
sollte m an staatlicherseits diese M achen­
schaften m it den g l e i c h e n  W a f f e «  be­
kämpfen. M an  sollte, w ie d ies bei M orden  
jetzt schon geschieht, h o h e  B e l o h n u n g e n  
aussetzen, um Z eugen gegen den „ M a ler  au s  
Frankfurt" zur S te lle  zn schaffe», um die 
Beeinflussung b ereits vernom m ener Zeugen  
festzustellen und zur K larheit zu komme,,. 
D ie  Unschädlichmachung einer solchen Kor- 
ruptionsheerde ist für unser G em einw ohl 
w eit w ichtiger a ls  die E rgreifung eines  
M ö r d e r s;  m an sp^-e also d as G eld  nicht 
»nd gehe schleunigst nur. N am entlich an­
gesichts der m annigfachen Versuche, die Sache  
zu verschleppen —  wodurch natürlich die 
Bestechungskolonne nur w eitere B e w e g u n g s­
freiheit erhalten  w ürde, wennschon d as gar  
nicht bezweckt zu sein braucht —  ist es noth­
w endig, der m it G eld betriebenen Aktion  
durch G eldanerbiet,m gen  entgegenzutreten.

Deutscher Reichstag.
2. Sitzung von, 19. November ltzov. 2 M r.
Am Bnndesralhstische: Reichskanzler Gras 

v. Biilow, Graf v. Pvsadowskv. Frhr. v. Nicht- 
hofen, v. Tirpitz, v. Goßler. Zahlreiche Bundes- 
lalhsbevollmücktigte und preußische Minister tt. s w.

Der Reichstag hatte heute seinen ersten großen 
Tag. Lange vor der festgesetzte» Zeit waren die 
Tribünen einschließlich der Hoflvge dicht gesträngt 
voll. Hunderte hielten die Anßenportale besetzt in 
der Hoffnung, durch die Güte eines Abgeordneten 
oder eines Beamten Zutritt zu jener S tä tte  zu ge­
winnen. in der endlich die lange», vielleicht zu 
lange zurückgehaltenen Chinadcbatteu ihre» An­
fang nehmen sollten. Allerdings war der erste 
Gegenstand der Tagcsordnikiig die sozlaldnno- 
kratische Jntelpellativ'., betr. die xiim Ueberdruß 
durchgekanstc 12000 Mk. - Angelegenheit. Man 
wußte aber, daß die Regierung entschlossen sei, der 
Chmasrage den Vorrang vor dieser an sich gering- 
fiigiNk» innere» Angelegenheit einzuräumen, daß 
die Ncaieruiig sich die Beantwortung der Jnter- 
pcNativn auf einen spateren Tag vorbehalten und 
daß sofort m die Berathung des Nachtragsetats 
eingetreten werden würde. Das neschat, den» 
auch.

Nachdem sich das Hans mühsam durch eine 
große Zahl geschäftlicher Aiigelrgeu hciten hin­
durchgearbeitet und ferne schlitzende Hand über den 
Abg. Fischer lsozde,».) gebreitet hatte, gegen den 
in Bniitzen ein Strafverfahren wegen Beleidigung 
schwebt, ließ der Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  
die an erster Stelle befindliche Interpellation ver­
lesen: „Welche Magiegel,, gedenkt der Herr
Neichskanzer gegen die Beamte» des Neichsamts 
des Inner» zn ergreifen, welches von einer J „ -  
teressenteugrnppc, dem Zentralverbande deutscher 
Industrieller, die Summe von zwolrtansend Mark 
gefordert und erhalte» hat. «in damit die Agi­
tation kür den vom Vnndesralh dem Reichstage 
an, 26. Mai 1899 vorgelegte» Entwurf eines Ge- 

Schutze des gewerbliche» Arbeitsver- 
haltnisscs zn betreiben?" — Auf die Frage des 
Präsidenten Grase» Vallestrem. ob »nd wann die 
Regierung znr Beantwortung dieser Interpellation 
bereit sei. erklärt Reichskanzler G r a f  B i i l o w:  
Ich bin bereit, die Interpellation zu beanlworteii. 
n»d zwar au, nächsten Donnerstag. Damit ist die 
Sache für heute erledigt. ,

Das Haus tritt in d,e erste Berathnng des 
d r i t t e n  N a c h t r a g s e t a t s  fürlgoo , bekannt- 

die K osten fü r  d ,e  E x p e d i t i o n  nach 
Ch i na .  Reichskanzler G r a f  B i i l o w :  Ich

die erste Gelgenhett zu ergreifen. 
.. unser Vorgehe» m Chma vor dem 

m-k-i, Lande ansz,»sprechen: ich habe
."»>soinehr gehabt, als ich der 

baß wir bei „nserem Vorgehen 
das ^attd in seuier große» Mehrheit hinter nnS 
habe». »Lachen l„,rs.) die Vorgeschichte der

dieselbe ̂ n s i ä ^  "h nicht zurückzugreifen, da dieselbe a,w, ihrlm, dargelegt ist in dem Z,r-
k'llar. das lch IN, Sommer an die Mächte ge­
richtet habe und das auch der Oeffentlichkeit 
übergeben worden ,st. Unser Vertreter i» Peking 
war bis zu», letzten Moment bemüht, de» Ans- 
bruch der Nnrnhen zu verhüten und andererseits 
die Europäer auf die drohenden Gefahre»! anfmerk-

deutschen Volkes. iBeikall.» Zn derauslliiidischeii 
Presse ist mehrfach der Borwurf erhoben worden, 
daß wir schuld seien an den Unruhen, „nd 
zwar durch die Besetzung von Kiantscho». 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemkraten.) Ich kalte 
nicht geglaubt, daß ein solcher Vorwurs ein Echo 
in diesem Saale finden würde. (Lebhafter Beifall.) 
Weshalb sollte unser Vorgehe» bei Chinese» mehr 
erregt haben als die Abtretung von Hongkong. 
Annam, P ort Arthur, Weiheiwai! Im  Gegen­
theil. man konnte uns eher einen Vorwurs daraus 
machen, daß wir zn lauge zurückgehalten haben. 
(Sehr richtig! rechts.) Unser Vorgehen in China 
hat nun keineswegs den Zweck. Erobermigen in 
China zn machen. W>r habe» keiner!« Interesse 
an einer Anftheiliing Chinas. Wir wollen ledig­
lich Sühne für die unerhörten Frevelthaten und 
eine Bürgschaft dafür, daß sie sich nicht wieder­
holen. Im  übrige» wollen wir uns unsere P o ­
sition aufrechterhalten. Wir haben den Stützpunkt, 
den wir brauche,,, in Kiantscho» gesunde», sowohl 
mr unsere Marine wie für unsere» Handel, der 
sich immer weiter entfalten soll. Diesem Zwecke 
diente auch das deutsch-englische Abkommen vom 
16. Oktober, dem jetzt alle Mächte zugestimmt 
habe». Ueber „nsere Forderungen schweben noch 
die Verhandlungen, wir geben mis aber der Hoff­
nung hin. daß sie zu einem günstigen Ziele fuhren 
werden. Wir haben schnell handeln muffe». 
Ich will aber erklären, daß es meinem Anits- 
»orgänaer durchaus fern gelegen hat. dre 
Reckte des Reichstages irgendwie zu verkürzen. 
Dafür sollte schon seine lange, ehrenvolle Lans- 
bahn bürgen. Ich erkläre ferner, daß mir als 
verantwortlichen Reichskanzler ebenfalls jede Ab­
sicht fern liegt, das verfassnngsmäßige Recht des 
Reichstages irgendwie in Frage zu stellen. Ich 
stehe daher nicht an. an das bohe Hans hiermit 
das Ersuchen zn stelle», ,,»s für die bisher ge­
leisteten. noch nicht genehmigten Ausgabe» die 
nachträgliche Genehmigung zu ertheilen in der 
Form einer I n d e m n i t ä t .  (Beifall rechts. 
Unruhe links.) Wünscht der Reichstag, daß dieses 
Wort in dem Text des 8 3 der Vorläge aus­
drücklich eingefügt werde, so werde ich dazu gern 
die Hand bieten. (Beifall rechts «nd un Zentrum.) 
Durch die Uebernahme des Oberbefehls wird an 
unserer Politik nichts geändert. Unsere, ZieU 
bleiben dieselbe», wir werden sie nur mit noch 
größerer Vorsicht verfolgen. Wir werden minier 
eingedenk bleiben» daß der Schwerpunkt unserer 
Politik in Europa liegt. (Beifall.) Auf Aben­
teuer «ach der Art Napoleons Ul- werden wir 
uns nicht einlassen. Die Sohenzolleru sind keine 
Boiiapartes. (Beifall.) Sie bleiben eingedenk 
ihres größten Ahnen, daß der König der erste 
Diener des Staates sei. (Beifall.) Ich bitte den 
Reichstag, uns durch die Bewilligung der Vor­
lage in den Stand zu setzen, die chinesischen 
Händel mit Umsicht nnd ruhiger Besonnenheit, 
aber auch mit der Kraft und der Ehre durchzu­
führen. wie es der deutsche Name gebietet. (Leb- 
bafter Beifall rechts und im Zentrum.) Abg. 
Dr. L i eb e r  (Ztr.): Die eben gehörte Rede wird 
das Haus und das Land mit Befriedigung erfüllt 
haben. (Beifall.) Der Reichskanzler hat in 
dankenswertber Weise die Ziele der deutschen 
Politik dargelegt. Wir haben auch mit Genug­
thuung die schnelle Mobilmachung von Truppen 
nnd Schiffen, ferner die musterhafte Haltung und 
die Heldenthaten unserer Truppen verfolgt. An­
dererseits bedauern wir aber. daß so vielfach 
Nachrichten zu uns gedrungen sind über Grausam­
keiten. die von einem Theile derselben verübt 
worden sind. Wir haben es ferner bedauert, das; 
man die Genehmigung des Reichstages nicht schon 
früher eingeholt hat und das; in der jetzigen Vor­
lage auch nur von einer nachträglichen Genehmi­
gung die Rede ist. nicht aber von einer f ö r m ­
lichen I n d e m n i t ä t .  Nach unserer Ueber­
zeugung hätte nichts im Wege gestanden, den 
Reichstag sofort beim Ansbrnch der Wirren in 
China zu berufen. Auch im Jahre 1870 wußte 
man nicht, welche Ausgaben erwachsen würden, 
anst doch rief man sofort den Reichstag ein und 
forderte eine Summe von 120 Millionen Thaler». 
I »  ähnlicher Weile halte auch diesmal vorge­
gangen werde» müssen. Ich verstehe es. daß der 
jetzige Reichskanzler seinen Amtsvorganger warn, 
in Schutz nimmt; den Vorwnrf kau» man dem 
Fürsten Hohenlohe aber nicht ersparen, daß er die 
Sache mit einer gewisse» Nonchalance behandelt 
habe. Ich freue mich. daß der Reichskanzler sich 
bereit erklärt hat. das formelle Jiideiilnitätsgeslich 
»och in die Vorlage einzilfügeu. Redner erinnert 
sodann an gewisse Vorgänge bei der Entsendung 
der Truppen „nd nicint. daß diese besser «uter- 
bliebe» wären, »nd schließt mit dem Antrage auf 
Verweisung der Vorlage an die Budgetkommission, 
für die er sich seine weiteren Vedenken vorbehalte. 
(Beifall.) Abg. B e b e !  (sozdem.) bemerkt, daß er 
aus den Ausführungen des Reichskanzlers nichts 
neues gehört habe, sonder» nur eine andere Ein­
kleidung zn de» Ausführiiiigen der Thronrede. 
Als er bemerkte, daß es eine Schmach für de» 
Reichstag sei. daß eine solche Vorlage an ihn 
gelange, wird er von, Präsidenten Grase» 
Ballest,'«» zur Ordnung gernfe». I »  erster Reihe 
klage er Europa an als den Urheber der Exzesse, 
die jetzt China erschüttern. Die europäische» 
Missionare und vor allem Bischof Anzer seien die 
indirekte Ursache der Boxerbewegniig. sie trügen 
die Hauptschuld durch ihr provokatorisches Ver­
halte». Der Reichskanzler habe seiner Zeit das 
schöne Wort von dem Platz a» der Sonne 
gebraucht. Was würden Sie (zu den Konser­
vative») dazn sage», wenn bei n»s eine
fremde Macht einen solchen Einmarsch ver­
suchen würde, wie wir i» China? (Heiter­
keit rechts.) Wie könne man Cbnia als 
einen Kuchen betrachten, von dem die Mächte sich 
denjenigen Theil abschneiden könnte»., der ihnen 
behagte? Oder glaube man denn. die Chinese» 
seien so dumm. daß sie die Vorgänge nicht zu 
beurtheilen verständen? Die chinesische Gesandt­
schaft in Berlin habe so kluge und gelehrte Beamte.

..... . daß sie sich vor drntschen Staatssekretäre» oder
Ber> vor dem Herr» ReichLkaiizler nicht s« verstecken Worcester

R cdÄ rÄ e Ä i t tk  d n e u r Ä  
Peking und behauptet, daß. bevor die Gesandt­
schaften in Peking angegriffen worden seien, von 
den Schichtkrippen wehrlose Chinesen, dre sie für 
Boxer hielten, niedergemacht worden seien. Das 
sei Mord gewesen. Die Chinesen seien von den 
deutsche» Soldaten provozirt worden. Dre 
Sendung von Schutztrnppeii nach Peking ohne Ge­
nehmigung der chinesischen Regierung sei einVolker- 
rcchtsbrnch gewesen. (Unruhe rechts.) Die Boxer 
seien von ihrem Standpniikte aus Patrioten. (Ge­
lächter.) Oistziell habe ma» in Abrede gestellt, 
daß es sich um einen „Krieg" handele; aber der 
Kaiser selber habe in einer Ansprache an die ab­
reisenden Truppen von „Krieg" gesprochen.. Auch 
das Wort „Rache" sei gefallen. Das s« «»sehr 
»„christliches Wort. „Die Rache ist mein/' heißt 
es im Neue» Testament! Es handele sich hier 
thatsächlich um nichts anderes als um einen Er­
oberungskrieg. Was die Hunnen, was die Van- 
dalen. was Tillh bei der Zerstöiung von Magde­
burg gethan, reiche nicht an das heran, was die 
Truppen der europäischen Mächte in China ver­
brochen. Bei dem Werftarbciterstreik i» Hainbnrg- 
Altona seien nicht die Arbeiter die „Vatcrlands- 
losen" gewesen, wie der Kaiser gemeint habe. 
sondern vielmehr die Unternehmer! Redner übt 
weiter Kritik an der Waldersce'schen Kriegführung 
nuter Verlesung von Soldatenbriefe». Für ganz 
„»durchführbar halte er die dem Kaiser von China 
gestellten Bedingungen, den» die Stimmung dort 
im Lande sei mächtiger als der Wille des Kaise>s 
Kwangsü. Das Zentrum ernte jetzt «nr die 
Konsequenzen seiner früheren Flotteubewilliguilneii 
und fei jetzt lediglich in der Rolle des blamirtcn 
Europäers. (Heiterkeit.) Und der Reichskanzler? 
J a . er ist zwar Reichskanzler. — aber !  (Stür­
mische Heiterkeit.) Früchte der Bülow'schen Politik 
sind steigender Haß gegen Deutschland, Sinken 
unseres Handels. Eine solche Politik können wir 
nicht billige», wir verweigern derselben die Mittel. 
(Beifall bei de» Sozialdemokraten.) Kriegsminister 
v. G o ß l e r  erwidert dem Vorredner, dessen M it­
theilungen aus Briefen ließe» sich nicht kontrolire». 
Vorredner habe» über Berfassiingsbruch geklagt, 
aber es werde ja Indemnität beantragt, wie das 
schon zweimal geschehe» sei. Die Verleihung von 
Fahnen an die ostastatischen Truppen sei »nerläß- 
iich gewesen, weil sich diese in die bestehende» 
Organisationen nicht hätten eingliedern lassen. 
Bei seiner Kritik der Missionen habe Bebet über­
sehe». was für Wohlthaten diese durch ihre 
Sehnte» der arme» chinesische» Bevölkerung an­
gethan hätten. Der Vergleich, den Bebe! ange­
sichts der barbarischen Hinschlachtn»««, unserer 
Missionare in China für Deutschland gezogen 
habe. sei nnscres Volkes „„würdig. (Unruhe links.) 
Die Zustände in China beweisen, wie schlimm es 
sei, wen» eine Regierung in die Gewalt extremer 
Parteien gerathe. Ei» Volkskrieg werde immer 
grausamer verlausen, als ein solcher mit stehendem 
Heere. Die Briefe, in denen unzulässige Grau­
samkeiten bebanpiet würde», ersuche er. Bebel. 
ihm ansznliefern. damit Untersuch»»« angestellt 
werden könne. Waidersee verdiene für seine Thätig­
keit nur Dank, er sei der Reklame dnrchans ab­
hold. — Weiterberathiing morgen 1 Uhr. — Schluß 
6-l. Uhr.

Der Krieg m  Südafrika.
Nach der „ D a ily  M ail"  sind starke B n ren -  

kom mandos in der N ähe von B eth lehem  auf­
getaucht. G eneral D elarey  ist nach dem 
S ü d en  aufgebrochen. A u s  Kapstadt meldet 
dasselbe B la t t , daß die B u ren  die Eisenbahn  
an mehr a ls  2 0  S te llen  zwischen A loem so»- 
tein  und dem Oranjefliitz und auch zwischen 
Kim berley nnd B elm on t zerstört habe». L aut 
M itth eilu n gen  a u s D urban  beschloß Lord 
Kitchener, die S tä d te  der B uren ,epubliken  
zn entvölkern („äoxoxulats"  sagt d as eng­
lische P rogram m ), die Z ivilbevölkerung be­
hindere die K riegführung zu sehr. —  W enn  
nur noch die englischen T ruppen  im  Lande 
herum ziehen, w ird  a llerd in gs der K rieg zu  
Ende sein. —  D em  „ P e tit  B leu"  zufolge  
unternahm  die englische R eg ieru n g  in  Brüssel 
geheim e S ch ritte , um die K onfiskalion jener  
G eldsum m en herbeizuführen, die Krüger aus  
den» Transvaalschatz gerettet hat.

Nach einem T elegram m  des „Standard"  
a u s D u rb an  von S on n ab en d  ist auf lauge  
Z eit h inau s keine Aussicht vorhanden, daß 
die U itlan d ers nach dem R and zurückkehren 
können. M an  g laubt, b is  z» ihrer Rückkehr 
könnten noch M on ate verstreichen.

V on der englischen K riegführung l»  
T r a n sv a a l entw irft der B r ies e ines en g li­
schen „Aeom anry" folgendes^ B ild :  „Ich
denke, daß der Krieg jetzt bald zn Ende sei» 
w ird, denn w ir  verbrennen jeden B au ern ­
hof, an dem w ir vorüberkom inen. E s  ist 
schrecklich, namentlich für F rauen  und Kinder, 
denn »nsere Truppen verbrennen a lle s , d as  
H a n s, die M öb el nnd Scheunen. W ir nehmen  
alle V orräthe m it, sodaß sie, von  allem  ent­
blößt, auf den Feldern zurückbleiben. E s  
ist ein fam oser Anblick, w ie  unsere Leute in  
so einem Hofe auftreten; binnen zehn M i­
nuten ist die ganze Geschichte verw üstet, und 
könnte ich eS nur tragen , ich w ürde eine 
M en ge Sachen  m itbringen  können, doch w ir  
dürfen leider nichts mitschleppen."

E in  großer Asrikauderkongreß tr itt  nach 
dem „M anchester G uardian" am  6 . D ezem ber  

in der Kapkolonie zusamm en.

um  gegen die A nnexion der R epubliken nnd  
die B r u ta litä t  der britischen K riegführung  
zu protestiren.

Provinzialnachrichten.
O  Culmsee. 18. November. (Die Culmsee'er 

Begräbnißkasse für Lehrer der Kreise Thor», Cnlm 
und Ariesen) hielt heute unter dem Vorsitz des 
Herrn Litwmski-Wiudak eine Generalversammlung 
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrten die 
Anwesenden das Andenke» acht im Geschäftsjahre 
verstorbener Mitglieder durch Erheben von ihren 
Sitzen. Nach dem vom Neubauten. Herrn Haupt- 
lehrer Zelazuh-Culmsee, vorgetragenen Kassen­
bericht betrug das Bereinsvermögen am 1. Oktober 
d. J s .  3528.46 Mk. gegen 3829.97 Mk. im Vor- 
jähre. Die Einnahme» mit Einschluß des 575.V7 
Mk. betragenden Baarbestaudes vom vorigen Jahre 
belaufen sich auf 1138.97 Mk.. die Ausgabe» auf 
1400,12 Mk. Ausgenommen wurde» 7 Mitglieder, 
sodaß der Verein znr Zeit 101 Mitglieder mit 
vollem und 103 mit halbem Jahresbeiträge zählt. 
Z» Kasse»,revisore» wurden die Herren Bndzynski, 
Nawacki und Piwowarski gewählt. Zum Neu­
bauten wurde Herr Hauptlehrer Zelazuh und zum 
Stellvertreter des Vorsitzenden Herr Mi'iller- 
Culmsee wiedergewählt. Beide Herren nahmen 
die Wahl an. Das Begräbnißgcld dieser Sterbe­
kasse beträgt im Sterbefalle des Mannes 150 Mk. 
»nd im Sterbefalle der Frau 75 Mk. Die an­
wesende» Mitglieder hegten den Wunsch. daS 
Sterbegeld zu erhöhe». Dieser gerechtfertigte 
Wunsch soll im nächste» Jahre Berücksichtigung 
finden. Es ist aber noch immer zn bedauern, daß 
diese» gemeinnützigen Verein so wenig jüngere 
Lehrer durch ihren Beitritt nnterstütze». Eine 
kräftige Unterstützung wäre doch im Interesse der 
Allgemeinheit sehr am Platze.

Briesen. 16. November. (Vorschiiß-Berem.) 
I n  der Generalversammlung des Vorschuß- 
Vereins wurde» die Herren Rektor Lehm nnd 
Lehrer Boldt zi» Revisoren der Jahresrechi»l»g 
wiedergewählt und der Bericht des Verba,ids- 
revisors über die staltgcfnndene. gesetzlich vorge­
schriebene. alle 2 Jahre wiederkehrende Revision, 
sowie dessen Beantwortung durch Vorstand nnd 
Anssichtsrath mitgetheilt. Ferner wurde be­
richtet. daß im Geschäftsverkehr des laufenden 
Jahres anf allen Kontis ein Aufschwung zu be­
merke» ist.

Aus der Provinz Pose», 18. November. (Als 
Domäne) hat die Regierung zn Posen das 720 
Morgen große Gut Strzhzcw, Kreis Schildberg. 
für 215090 Mk. gekauft.

Lokalnachrichter
Thorrr, 20. N ove^ci 1000.

— (B ußtag .) Ein Tag. der zu stiller Einkehr 
mahnt. Manch' einer mag es für überflüssin halten, 
daß dazu ein bestimmter Tag festgesetzt ist. wie eS 
manch'einen giebt, der die Kirchen für übe» flüssig 
halt. da jeder im stillen Kammerleiu zn seinem 
Gott beten könne. Und wie viele thun es? Die 
Antwort aus diese Krage zeigt die Hinfälligkeit 
des Einwands. Gewiß soll jeder, der sich eines 
Fehls bewußt ist, denselben sofort bereuen und 
wieder gut zu machen suchen. Allein wie selten 
und unvollkommen werden wir uns im Drängen 
und Hasten des Alltagslebens, in dem steten 
Kamvfe um einen besseren Platz an der Tafel des 
Lebens unserer Vergebungen gegen die Prinzipien 
unserer Religion bewußt! Und deshalb ist es ge­
boten. bestimmte Tage einer besonderen Einkehr 
in uns selbst festzulegen, an denen wir uns Rechen­
schaft abzulegen haben über die Beschaffenheit 
unseres inneren Menschen. Erst die Selbsterkennt- 
niß als Ergebniß einer gewissenhaften Selbst- 
prüsung ermöglicht es uns. an unserer Besserung 
zn arbeiten. Möchte sich keiner der Selbstprüfung 
entziehen, weder der. welcher in pharisäerhafter 
Neberhebung meint, niemals vom rechten Wege 
abgewichen zn sein, noch der, welcher von vorn­
herein schuldbewußt davor zurückschreckt. Der 
eine wird bald herausfinden, daß ihn gerade seine 
Ueberhebnng auf Abwege führte, der andere aber 
wird im Gebet die Kraft gewinnen, sich aus dem 
Banne des Bösen zu reißen.

— (Ver s e t zung)  Der Lehrer Lange iu 
Schönwalde ist vom 1. Dezember imJntereste des 
Dienstes nach Schwarzenan, Kreis Löban, versetzt. 
Die durch diese Versetzung frei,, werdende Lehrer- 
stelle an der vierklassigen paritätischen Schule in 
Schönwalde bleibt voraussichtlich unbesetzt. D ie  
Versetzung ist eine Folge des in Westpreußen z. Z. 
herrschendenLehrei mangels. Die Schule in Schön­
walde (das Schulhans wurde vor einige» Jahren 
neu erbaut) wurde durchschnittlich vo» über 260 
Kinderu besucht; es wirkten an der Schule zwei 
evangelische n»d zwei katholische Lehrer. Die  
Schiller-zahl ist in letzterZcit aus ca. 180 zurückge­
gangen, namentlich hat sich die Zahl der katho- 
lisch«, Kinder verringert. Die durch Herrn Lange 
zur Besetzung gelangende zweite Lehrerstelle an 
der katholischen Schule in Schwarzenan ist seit 5 
Monaten erledigt.
«r V- ^  ^ Anordnung des Herrn
Vrovinzlalsteuerdirektors der Provinz Wesipreußen 
sind d,e Zoll- „nd Steuerämter fortan auch an 

^ J e  n Feiertage» des Weihnachts-. Öfter- 
nnd Psiugstfestes für die Abfertigung von Post- 
packet«, aus dein Auslande von 8 bis 9V» Uhr 
Vormittags geöffnet. Fällt der dem ersten Feier­
tage vorangehende Tag oder der dem zweiten 
Feiertage folgende Tag auf einen Sonntag, so 
findet auch an diese» Tagen die Abfertigung in 
der genannten Zeit statt. Im  Falle dringenden 
Bedürfnisses ist ausnahmsweise auch an den ge­
wöhnliche» Sonntage» eine Abfertigung in der 
Zeit vorzunehmen.

— ( P a t e n t  - Liste), mitgetheilt dnrch das 
Patent- und technische Bureau von Paul Müller, 
Zivil-Ingenieur „nd Patent-Anwalt in Berlin lllV.. 
Lniseiiftraße 18. Gebrauchsmuster-Eintrag»,»««,: 
Schutzvorrichtung der Stromabnehmer für Trollch- 
shfteme. bestehend aus einen, an der Trollehstange 
drehbar gelagerten Hebel, der au einem Arm eine 
Gabel trögt, an dem ander«, Arm mit einer Leine



versehen ist. siir Otto Psuhl-Danzig: Knmmet- 
biigel zu Pferdegeschirren mit Perlenbelag, fnr 
Theodor Bnrginann-Danzig. .

— ( W e s t v r e n ß i s c h e r  B e f t a l o z z » - Be r -  
ein .) Der Pestalozziverein der Provinz West- 
prenßen vereinnahmte in dem Geschäftsjahre 
von, t. Oktober 1899 bis dahin 1900 5775 Mk. 
Mitgliederbeiträge. 2063.15 Mk. Zinsen. 550,88 
Mk. anS Unternehmnnge». 952,53 Mk. Geschenke 
«nd Provisionen, im ganze» 19635,66 Mk. Ver­
ausgabt wurden 339 Mk. Berwaltnugskosten »ud 
5220 Mk. Penfionsbeihilseu an 87 Wittwen, im 
ganze» 5762,67 Mk. Demnach erzielte die Kasse 
eine» Neberschns; von 4872,99 Mk. Durch diesen 
stieg das Vermögen des Vereins auf 59700 Mk. 
Dazu kommt noch das Stammkapital von 
19900 Mk. von den beiden alten Peftalozziver- 
vereinen. Mithin besitzt der westprenhische 
Pestalozziverein heute ein Vermögen von über 
60000 Mk. Die Kasse des alten Pestalozzivercins 
Danzig besah am Schlüsse des Vereinsjahres 
11524,31 Mk. Vermögen, die des alten Pestalozzi- 
Vereins Elbing 12843.43 Mk. Erstere zahlte im 
abgelaufenen Vereinsjnhre 190 Mk., letztere 290 
Mk. Unterstützungen. Der Bestalozzivcrcin ver­
lor im letzten Jahre 7 Mitglieder durch den 
Tod. Dadurch stieg die Zahl der Wittwen, an 
welche Pensionsbeihilfe» zn zahlen sind. aus 86. 
Die Mitgliederzahl des Pestalozzivcreins betrug 
am 1. Oktober 1032, nämlich 883 verheiratbete 
und 159 uuverheirathetc. Bon den 1032 M it­
gliedern entfallen 256 auf den Gan Danzig, 
349 auf den Gau Elbing, 252 anf den Gan 
Thor» und 175 anf den Gau Konitz.,

— ( P r o v i n z i a l a b  gaben)  fnr den Land- 
und Stadtkreis Thor,, sind siir das Jah r 1899/1900 
noch 4514 Mk. nachgefordert worden. .Hiervon 
entfallen "/,«<> anf den Stadtkreis «nd " /,„  auf 
den Landkreis.

— «Der W e i h n a c h t s b a z a r )  zum besten 
des Diakoiiifseii-Kroilkcnhailses findet am M itt­
woch den 12. Dezember im Artnshofe statt.

Mocker, 17. November. (Bibliothek der 
Fortbildungsschule.) Der hiesige Gemeindevorstand 
bewilligte zn Anfang dieses Jahres einen Betrag 
von 50 Mk. zur Gründung einer Bibliothek für 
die Lehrlinge der hiesigen gewerblichen Fortbil­
dungsschule. Durch einige freiwillige Zuwendungen 
iind durch die Unterstützung der Gesellschaft für 
Verbreitung von Volksbildung zählt die Bibliothek 
bereits 150 Bände. Dieselbe steht zunächst den 
Fortbildnugsschnler» und Lehrmeistern znr Ver­
fügung; sie soll sich aber allmählich zn einer Volks­
bibliothek erweitern und alsdann znr allgemeinen 
Benutzung bereitgestellt werde».

Eingesandt.
E lir diesen Theil übernimmt die Schriftlcitung unr dte 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
E i n i g e s  üb e r  uns e r e  Droschkeu-  

ve r bä l t n i s s e .
Will man von Thor» mit Gepäck fortfahren 

und einen Mvrgenzng benutze», so muß mau sich. 
um den Haiiplbahnhof zu erreiche«, eine Droschke 
nehmen. Dies ist aber in Thor« kein leichtes, 
denn der eine Kutscher kommt erst spät vom Nacht­
dienst und ist also müde, wie er sagt. Der zweite, 
den man fragt, erklärt, er sei bestellt. Er schützt 
dies aber nur vor. «m blos nicht des Morgens 
früh zn fahren. Schließlich der dritte nimmt die 
Bestellung zwar an und kommt nicht. Nun wird 
Wohl der Leser sage», dann wird der Kutscher an­
gezeigt. Ganz richtig. Aber was «ritzt einem das, 
wenn man sitzen bleibt und dadurch «ine» bedeu­
tenden Schaden erleidet? Der Kutscher wird mit 
3 bis 5 Mk. Ordnungsstrafe belegt, und erledigt 
ist die Sache damit. Es wäre endlich an der Zeit. 
daß auch hierin eine Regelung stattfinde» würde, 
z. B. könnte, wie dieses an vielen anderen Plätzen 
schon eingeführt ist, jeder Kutscher ei» Kontrolbuch 
mit sich führen, in welches der betreffende Miether 
Tag, Stunde und Minute einträgt, wann er die 
Droschke wünscht. Man kann also durch Einsicht 
in das Buch jedesmal feststelle», ob betreffender 
Kntscker wirklich bereits gemiethet ist oder blos, 
weil ihm die Zeit zu früh ist, nicht fahren will. 
Schreiber bemerkt noch, daß Droschken zn den 
beiden Nachtrügen von Berlin nur feiten in ge­
nügender Anzahl vorhanden sind, die Mehrzahl 
der am Bahnhöfe harrenden sind von den ver­
schiedenen Hotels, welche schon seit geraumer Zeit 
ihre Wagen abgeschafft haben, mit Beschlag belegt. 
Was thut aber rinn ein Fremder, der die Oertlich- 
keit nicht kennt und mit Gepäck ankommt? Jeder 
der noch harrenden Kutscher rnst ihm zu: Besetzt 
vorn Hotel so und so! Es ist doch wohl nicht zu­
viel verlangt, wenn mau wünscht, daß hierin auch 
eine Aenderung stattfindet, die zn erreichen unserer 
wohllöblichen Polizeiverwaltung nicht schwer 
fallen würde.

In« Interesse des reisenden Publikums: 
Ei» Thon,er._________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Dichter und Schriftsteller D r. E r n s t  

E c k s t e i n  ist im Alter von 55 Jah ren  in 
Dresden nach langem Lriden gestorben. 
Eckstein, von dem eine Reihe Epen und 
kulturhistorischer Romane vorliege», ist am 
bekanntesten geworden durch seine Schulhrimo- 
reskeu. Zn ihm verliert die deutsche Litte­
ra tu r eiuen ihrer geistvollsten Vertreter. I n  
den letzten Jahren w ar seine kräftige Kon­
stitution durch mehrere Schlaganfäüe ge­
schwächt, die den lebensfrohen Poeten zu 
dem traurigen Dasein eines gelähmten 
M annes vernrtheilten.

Gesundheitspflege.
H y g i e n i s c h e  R e g e l u  f ü r  d i e  

Z i m m e r h e i z n n g .  Beim Beginn der Heizung 
müssen die Fenster offen stehen, jeniehrfrische 
Lust, umso besser „zieht" der Ofen und raucht 
nicht. Durch Risse und Sprünge deS Ofens 
treten giftige Verbrennnngsgase aus. Die 
Asche ist sehr vorsichtig herauszunehmen, 
damit im Zimmer kein S taub  entsteht. Der 
S tau b  auf Ofen nnd Röhre muß jeden Tag 
entfernt werden, weil er beim Heizen schäd­
liche Gase entwickelt. M it Springbrunnen 
Aquarien, Wasserschalen oder Bespritzen von, 
B latt- und Schlingpflanzen mnß man der

Zimmerluft den nöthigen Feuchtigkeitsgehalt 
verschaffen. F ü r gesunde Menschen soll die 
Luftwarme nicht über 18 bis 20 G rad C. 
betragen; bei Kindern kann sie noch niedri­
ger, bei älteren Leuten etwas höher sein. 
Wer bei 20 Grad C. friert, mache sich kräf­
tige körperliche Bewegung» trinke etwas 
heißes nnd ziehe sich «öthigenfalls etwas 
wärmer a», aber überheize nicht das Zimmer.

G e g e n  Q u e t s c h u n g e n  u n d  V e r ­
r e n k u n g e n  bedient man sich, wie der 
„Praktische Wegweiser". W ürzbnrg, schreibt, 
folgender Salbe znm Einreihen. M an rühre 
geschlagenes Eiweiß mit S afran  und Mehl 
gut zusammen nnd füge diesen, 0,6 Gramm 
Kampher, in Süßinandelöl aufgelöst, bei. Um 
Entzündung und Geschwulst zu verhüte«,, 
lege man Roggenbrotkrume, in Weinessig gut 
erweicht, anf. ____

H ans- und Landwirthschaft.
Ein g n t e s M i t t e l  g e g e n  P i p s  bei 

Hühnern soll, wie der „Praktische Wegweiser", 
Würzbnrg, schreibt, folgendes sein: M an 
uiuuiit ein Stück Butter in der Größe einer 
Nuß, in welches man ein Stückchen Aloe 
steckt nnd dem Huhn zu verschlucken giebt. 
Eine Stunde später ist das Huhn vollständig 
geheilt.

M ann igfaltiges.
( V o m  e i n f a c h e n  B e r n  m a u »  z u m  

G e h e i m e n  B e r g r a t h . )  M it dem dieser 
Tage i» B rrslan  gestorbenen Geheimen 
V ergrath Volmar Meitzen ist einer der 
wenigeu Deutschen dahingegangen, die ohne 
schriftliche Befähigungsnachweise es zu einem 
höhere» Poster« in der Verwaltung gebracht 
haben. Meitzen ist vorn einfachen Bergmann, 
der nicht einmal das „Einjährige" besaß, 
bis znm königl. Bergwerksdirektor nnd Ge­
heimen Bergrath gestiegen. Seine Ver­
dienste als Leiter des Betriebes der Königs- 
grube sind bei den Fachleuten anerkannt. 
S e it 1892 befand er sich im Ruhestände.

( Gl ü c k  i m  U n g  lück) hatte ei» Groß- 
industrieller eines unweit Lanba» gelegene» 
O rtes, der durch einen Konkurs über 
100000 M ark verliert. Derselbe hatte in 
den letzten Tagen das Glück, daß sein Los 
in der preußischen Klaffenlotterie mit 
200000 M ark gezogen wurde. D a er zwei 
Viertel allein spielt, erhält er demnächst rund 
65000 Mk. ausgezahlt.

(N och  e i n  n e u e s  g r o ß e s  W a a r e ,«- 
h a u s )  wird in Berlin errichtet werden, und 
zwar ist siir dasselbe das Eckhaus Nieder- 
wallstraße und Spittelm arkt nebst zwei 
weiteren angrenzenden großen Häusern «»der 
Niederwallstraße in Aussicht genommen. Unter­
nehmer ist, dem „Kons." zufolge, ein be­
kanntes Waare,«Hans in Charlottenbnrg. Die 
Gründung geschieht mit Unterstützung von 
drei süddeutschen großen Firmen. Die er­
forderlichen P läne sind bereits in der Aus­
arbeitung begriffen.

(S  ch w e r e T y p  h u s e  r k r  a n k u  ««gen) 
sind in Burgstädt (Sachsen) anfgetreten. Vier 
Personen sind bereits gestorben.

( S e lb s tm o r d . )  I n  Halle erschoß sich 
am Sonntag an einem Wege unmittelbar 
vor der S tad t der Gymnasial-Oberlehrer 
D r. Theil aus Nordhausen. Der Unglück­
liche bezeichnet» laut Franks. Z ig .", in einem 
Briefe Lebensüberdruß als Grnnd der That. 
Eine bei ihn« vorgefundene Geldsumme vo» 
ca. 100 M ark bestimmte er zu seiner Be­
erdigung, die man ihm hier in Halle ge­
währen möge.

( W e g e n  U r k n r i d e n f ä l s c h n n g  u n d  
B e t r u g e s )  wnrde im M ärz 1896 die 
Tochter des Schnldirektors Eichhorn in 
Leipzig — sie hatte mit gefälschten Listen 
des Vereins für In n ere  Mission Geld ge­
sammelt — zu mehrmonatigem Gefängniß 
verurtheilt. Unmittelbar »ach der Verhaftung 
nahm sich der unglückliche Vater, ein hoch­
geachteter Schulmann, das Leben. Seine 
Tochter hat sich nach Verbüßung der S trafe  
verheirathet und auf Betreiben ihres M annes 
ist das Verfahren gegen dieselbe wieder auf­
genommen worden. E s endete «mt nach­
träglichem Freispruch, weil unumehr feststeht, 
daß das Mädchen die T hat in unzurechnungs­
fähigem Zustande begangen hat.

( E i n e  E x p l o s i o n )  fand Freitag  Nach­
m ittag in einer auf freie««« Felde stehenden 
Schmiede zn Auerbach im Vogtlande statt. 
Die Schmiede wurde dabei auseinander- 
gesprengt. Durch hcrniuflicgendc Sprcng- 
stücke wurden zwei M änner gelobtet und ein 
dritter so schwer verletzt, daß an seinen, Auf­
kommen gezweifelt wird.

( D o p p e l s e l b s t  «uord.) I n  einer Pension 
zu München vergiftete an« Donnerstag der 
praktische Arzt D r. Baute sich und seine 
B rau t, die Lehrerin Scheyer, mittelst Cyan- 
kali. Ersterer w ar zuletzt in eine»» kleinen 
Orte in der Nähe von M oosburg thätig und 
scheint dort den erhofften Nahrungsstand 
nicht gefunden zu haben, was wohl den 
Anlaß zum Selbstmord gegeben habe» «nag.

( R a u b m o r d . )  Der „Lokalauz." meldet 
aus N ürnberg vom 17. November: Gestern 
Nachmittag um 3 Uhr wnrde die Tapezier- 
frau Liffert in ihrer Wohnung von zwei 
nnbekannten Jndividiien überfalle«« nnd mit 
harte», Instrumenten lebensgefährlich verletzt, 
woraus die Raubmörder die Wohnung durch­
suchten und das vorhandene Geld mit sich 
«lahmen. Die F rau  ist, ohne das Bewußt­
sein wieder erlangt zu haben, ihren Ver. 
letznugei« erlegen.

(M a u e re  i n s tn r  z.) Beim Umbau des 
alten Nathhanses in Ulm stürzte Sonnabend 
Abend die innere M auer des bereits bis 
znm vierten Stock ansgesührte» Flügelbanes 
ei», vermuthlich durch Nachschub der in« Ab­
bau begriffenen M auer des alten Hanpt- 
gebändes; das ganze Gemäuer sammt Ge- 
simssteiiien nnd eisernen Trägern stürzte in 
sich zusammen. Ein Arbeiter wurde au« 
Kopse verwundet, ein anderer, wie befürchtet 
wird, unter den Trümmern begrabe».

( L i c h t h a m  m e r.) Aus Anlaß dcsv-Zug- 
Vrandcs bei Offenbach erinuert »uar« sich in 
Frankfurt a. M ain jetzt daran, daß s. Z. bei 
Eittsührililg von Gasbeleuchtung auf der 
Main-Neckar-Bahu der damalige Vorsitzende 
der Direktion, der vor einigen Wochen ge­
storbene Geheimrath Lichthammer, die An­
bringung der G asbehälter oberhalb der 
Wagen anordnete. Diese Anordnniig wurde 
damals spöttelnd — hinweisend anf den 
Rainen des erwähnten Vorsitzenden (Licht- 
ha'mmer) — kritisirt. Heute sind die Spötter 
stumm.

(8 S ö h n e  S o l d a t e n . )  Als ein seltener 
Fall darf es bezeichnet werden, daß in 
eine«» unserer dentfcheu Regimenter 8 Brüder 
der Reibe »ach, und zwar nicht freiwillig, 
ihrer M ilitärpflicht genügten. Bei dein 
Hanseatischen Infanterie-Regim ent N r. 76 
in Hamburg diente» 8 Söhne des Tabaks- 
fabrikanten I .  E. M ariens (genannt am 
Platze „Swudden M attenS") seit dem Jah re  
1885. Der jüngste Sohn winde diesen Herbst 
beurlaubt.

(„ D e r  g r ö ß t e  M a n n  d e r  W e lt" ) ,  
unter diesen« Titel läßt sich jetzt der ehe­
mals größte Soldat der deutsche» Armee, 
der Brauergeselle Wilhelm Ehnike, in Schau­
buden bewundern. Ehnike ist seiner Zeit 
dadurch weiteren Kreisen bekannt geworden, 
daß er auf besondere Anordnung des Kaisers 
als „größter deutscher Soldat" die Palästina- 
fahrt mitmachte.

( U e b e r  e i n  n e n e S  E i s e n b a h n -  
i« n g l ü ck) in Belgien wird gemeldet: Von 
den, über de» Aerschot in der Richtung »ach 
den« Bahnhöfe Schaerbeck fahrenden Früh- 
personenzuge sprang ain Freitag auf der 
Strecke ein Wagen aus bei» Geleise und 
wurde zertrümmert. Sechs Personen erlitten 
znm Theil schwere Verletzungen. Ein Ver­
letzter ist bereits gestorben.

( D a s  A b r e i ß e n  d e r  P a l ä s t e  « n d  
P a v i l l o n s )  der Pariser Ausstellung hat 
begonnen. Der dänische Pavillon ist vo» 
einer Engländerin erworben worden und. 
Wird in der Umgebung von London wieder­
aufgebaut werden. Anläßlich der Abräninungs- 
arbeite» sind schon zahlreiche Diebstäble fest­
gestellt worden. Aus eine,,, Pavillon wurden 
1200 Kilogramm Gummi entwendet. Es 
wurden polizeiliche M aßregeln znr Verhütung 
von weiteren Diebstähle«« getroffen.

(B om  P a n a m a k a n a l . )  Der ursprüng­
liche W erth der beim Zusammenbrach des 
Pauamakanal-Uuieruehmeus zurückgelassenen 
Maschinen, Geräthe, Baustoffe und der stehen- 
gebliebenen Verwaltungsgebäude wird in der 
„Railway and Engineering Review" nach 
ei,«ein Bericht der „Newyork Times" aus 
mehr als 200 Millionen M ark augegcbeii. 
Die Kanallinie liegt etwa 75 Kilometer süd­
westlich von Colon, und anf den« ganze» 
Wege von Colon bis zur Kanallinie «legen 
Maschinen, die dem Verrosten nnd Verfaulen 
ansgesetzt sind. Bier große Dmnpfbagger, 
mehr als tausend Förderwagen, viele einzelne 
Maschine,«theile und eine große Menge be- 
hauener Granitsteine, die für die Abdämmung 
des Chagresfluffes bestimmt waren, sind in 
der Bucht von Colon in den Schlamm ge­
worfen worden. Die prächtige,,, ehemals 
vo» Lcsseps und seinen beiden Söhnen be­
wohnten Hällser in Colon verfallen immer 
mehr; in den Gesellschaftsräumeu, wo während 
des Baues eine Festlichkeit der anderen 
folgte und der echte französische Sekt in 
Strömen floß, stürzt eine Decke nach der 
anderen ein. Die Verwaltungsgebäude der 
Kanalgesellschaft, ihr Opernhaus, ihre Musik­
halle und die Ballranm e sind in einem ruiuen- 
hafte» Zustande. I n  den halbverfallenen 
Werkstätten stehen Dutzende von verrosteten, 
jetzt fast werthlose,« Lokomotiven, Krahne«, 
und Winde««. I m  Innerer« der Landenge 
voi« Panam a sollen an der Kanalllnie ent­
lang soviele Eisenbahnschienen liegen, daß 
mau damit mehr als 400 Kilometer Geleis 
legen könnte — alles ist anscheinend weit 
über das thatsächlich vorliegende Bedürfniß 
hinaus beschafft worden.

( H o h e  8 A l t e r . )  I n  Lenin im Gonve r  
nement M insk in Polen starb dieser Tage 
eine jüdische Hebamme im Alter von 110 
Jah ren . F rau  Z. w ar bis zu ihren« plötzlich 
erfolgten Tode so gesund und rüstig, daß sie 
noch die P rax is  ausübte.

Verantwortlich siir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche NoUrnnge« der Dauziger Prodnkt«»- 
Börfe

von» Montag den 19. November 1900.
Für Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirteu Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von« Käufer an den Berkänser vergütet.
Weizen  ver Tonne vo» 1000 Kilogr. 

mland. hochbnnt und weiß 761-799 Gr. 148 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 772-780 Gr. 139 
bis 143 Mk.. inländ. roth 777-760 Gr. 146 
bis 146V, Mk.. transito roth 763 Gr. 1l5 Mk. 

Roggen ver Tonne von «ooo Kiiogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 733 
bis 762 Gr. 124 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1090 Kiiogr. inländ. 
„  große 680 Gr. 127 Mk.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kiiogr. inländ. 
123-125 Mk.

N übs e i« per Tonne von 1000 Kiiogr. transito 
Sommer- 228 Mk.

L e i n s a a t p e r  Tonne vor« 1000 Kilogr. 270 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

190 Mk.
He d d e r i c h  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

135 Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 1l1 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,99-4,37'/. Mk.. 

Roggen- 4,39-4,35 Pik.
Rohzucke r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Ncnfahr- 
«vaffer 9,40 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 
75° Transitpreis franko Neufahrwasier 7,50 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  19. Novbr. Niiböl ruhig, loko 
63. — Kaffee ruhig, Umsatz — Säet. —
Petroleum still. Standard white loko 6.70. — 
Wetter: trübe.

Thorner Marktpreise
von« Dienstag, 20. November.

B e n e n n  „, ,  g Iliedr.j höchst. 
P r e i s .

W e iz e n ...........................
Roggen . . . . . . .
Gerste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Nicht-). . . . .
Hen.....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
W eizenm ehl... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g rn m eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch 

«einefle

Schock 

i  Hllo

i

i

1 Liier

Schweinefleisch . . .
Hammelfleisch. . .  .
Geräucherter Speck. .
Schm alz.................. ....
B u t t e r .......................
E i e r ...........................
Krebse...........................
A a l e ...........................
Bressen ....................
S c h ie r e ...................
Hechte.......................
Karauschen . . . - -
B arsc h e .......................
Z a n d e r .......................
K arp fen ..................
Barbitte». . . . . .
W eißfische..................
M ilch ............................
P e tro le u m ..................
S p ir i tu s ......................

„ idenat.). . .
Der Markt war mir mäßig, beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 40 s
Mandel. Nothkohl 10-40 Pf.
Blumenkohl io—oO Ps- Pro K
10-20 M- pro Kopf, Weißkohl 10 ------
Radieschen 5 Ps. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro 
Pfund, Petersilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15-20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 5-10  Pfennig Pro Knolle. Nettig 10 Pf. 
Pro 3 Stck., Meerrettig 1 0 -SO Ps. pro Stange. 
Wallnüffe 40 Pf. pro Pfd.. Aevfel 10-29 Pf. 
Pro P«d-, Birnen 10—25 Pf. pro Pfd.,
Pflaumen -  Pf- Pro Pfd., — Gänse 3.50-6,09 
Mk. Pro Stück, Eilte» 3,00 bis 4.50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
junge 80—1.20 Mk. Pro Paar. Tauben 50—69 
Pf. Pro Paar. Puten 3.59-4Z9 Mk. das Stück. 
Hase» — Mk. pro Stück.

lOOKilo

59 All,

2.4 Kilo 
I Kilo

69
59
49
29

10
29
29

69

89

89

89
49

23

pro

21. Novbr« Sonn.-Anfgang 7.34 Uhr.
Soun.-Unterg. 3.58 Uhr 
Mond-Anfgang 6.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.23 Uhr.

Jn l̂üOOOS Familien^ »md an «mhreren deiltschen

^nken." Auch im Mittelstände nimmt der^Thee- 
gennß immer mehr zu, denn viele haben die Bor- 
züge dieses Getränks durch die Marke Meßmer 
überhaupt erst kennen gelernt «nd dieselbe in ihren 
Kreisen weiter empfohlen. Probrpsckete 60 und 
89 Ps. in den bek. Niederlagen.

llffsgsn-,  OavmlsiübN
Ss V0Q LrrMeben H.utvl'itLtea xlLnrenä« Lrkolxe
8  mit „jA SL L L kvL 'SN ". baden 

. ,V. . uaä vroxerieu. LL2A' H, OlL., Löl'ülN 8 0 .1 6 .

lei K rkSltm igeii,
? HalseS wirken schleimlösend: A p o t h k e r  
l b r e c h t ' s  A e p f e l s ä u r e - P a s t i l l e n  d



W i c h t i g ! !  65.300
U n t e r  d ie s e r  U u m m r r  is t d a s  p a t e n t  e i n g e t r a g e n ,  w o n a c h  k a t h r e i n e r ' s  M a l z k a f f e e  m i t  G e s c h m a c k  u n d  A r o m a  d e s  e c h t e n  

B o h n e n k a f f e e s  v e r s e h e n  w i r d .  I n f o l g e  s e in e s  P a t e n t s c h u t z e s  d a r f  K a t h r e i n e r ' s  M a l z k a f f e e  n ic h t  n a c h g e m a c h t  w e r b e n ;  e r  rst

vM allen L a f f e e - Z u ,atzen d e r  w e ita u s  b e s t e !

VerdLvHrmg von
V e t t M g s M z e r t t .
Die Lieferung lwai:
1068 kiesernen Bettmistsbohlen.

» 3 m  lang -
4 §>älbhölzern ü 2.1 m lang. 
1 Halbholz « S.6,m lang 

sollen im Wege der öffentlichen 
Ansbietung an den Mmdostsor- 
der nden vergeben Werden.

Termin am23. November 1900,
vorm ittags 11 Uhr. 

im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artillrriedepvts.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer znr 
Einsicht aus bezw. können 
gegen Einsendung von 75 Pfg- 
bezogen werden.

Rrtillerie-DeMt Thmm.

M > M « «  t z lW i« .
Die Lieferung von 1774 Liter. 

Glhzerin soll im  Wege der öffent­
lichen Subm ission an den Mm- 
deftfordernden vergeben werden.

23. November 1900,
vormittags 11 Uhr. 

im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artilleriedehots.

Die Bedingungen liegen rm 
diesseitigen Geschäftszimmer Nr., 
10 zur Einsicht aus bezw. können 
gegen Einsendung von 75 Pfg 
Schrerbgebnhr bezogen Werden. 

Aitikleriedepot Thor«.
Bon der König,. Preußischen Ge­

neral -  Lotterie « Direktion ist mir dir 
hiesige

Nttene-Einnahme
von der 204. Preußischen Klassen- 
lotterie ab mit den bisherigen Serien

übertragen
worden.

Die Erneuerung der Lose zur 1. 
Nasse hat bis zum 2V. November 

abends 6 Uhr, unter Vorzeigung 
der Lose aus letzter Ziehung zu er­
folgen.

Neubestellungen auf Lose werden 
Derzeit entgegengenommen und je 
nach Eingang berücksichtigt.

B riefen , Westpr., 19. Novbr. 1900. 
D erK Ä nigl. Lotterie-Einnehmer.

6 o n sv !:sra« § k > .

W l s M M t s  M n

Kchl-ßstrah- 14.
gegenüber dem Schützenhause.

,   ̂ W Z L L Z A - H
ere Hilfe, Frauenleiden, diskret, 

rau fr. Heb.,
W erueuchenerstratze 7  u. 8 ,

Oueurgebäude rechts, 4 Treppen, links.

s i c h .

Frc

...

ru berieken von äsn ' 
W>nk0L^.kekkkeMoknIitIlmrs!iÄ 
Ntlen öuechplöMs keimffälkclesiscssn:

Großer M m k a u s
E s —— ist 

mir
gelungen, einen großen Posten

i n
o" — —  schnell? 

-u räumen, werde ich denselben h ier

K k lb m t lM S  lSk. 3 2
nur annehmbaren Preise!

ausverkaufen.
Der Verlauf dauert nur

W e d e rv E u A  N n *  hier Ge- 
kaiifc n ' '  Bedarf billig einzu-

Der Berlnnf beginnt 
am 12. d. Mts. 
M L i ' S v r r 1 r « r ° § ,  

Bromberg.

- V M t W ' S s h a l v e r

JaO P acht
Verträge

sind zu haben.
0. 9»mbi o m lli, Kiichdrllckerri,

Thor»._________

Särge
und

allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl.liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das Sarg­
magazin von MoLker,
Lindenllr. L0. Straßenbahnanschluß.

M eiHkohl.
Wrirrken und Mohrrübe« zu
verkaufen bei

Seglerstraße 7.

Frisch gebrannten

S l ü c k k a l k
enipfiehlt billigst

G u s t a v  k e k e n m a n n , Thor».

offerirt billigst und liefert fre i
Haus

^ tz m s n c l  A ^ ü I I s r ,
.__________ Cnlmerstr. 1.

Vorzügliche

S M ö k s i M e i i i
per Ztr. 8 ,8 0  Mk. 

liefert frei Laus
.4. 8 t » N e i 7. SLillerstraße.

Id . I-M pe'k / ^ r o m L l i q u e
rviastsr LlLbovILynsur 

bereitst sott Asm Ikttrs 1628 von
7t,. r«pps

Lpotdvkvvbvsitr-r,
iieuäielenäork

r (lüür.ß. 
LlsäaMs-VWI. 
V^vItaasstellF.

- Vüioaso 1893, 
aZivk xi'Lllürrd 
ä. ^Vvltausst.

' Liävvzr 1879, 
^msbsrä. 18W, 

1885.
Viele Lüde nvä 
döokst. .̂1182. k: 
äsutsed. ^usst.

^Uetuverkauk kür '
t l .  M s L u r I c i e w l v L »

lu d : v.

LoßizchlNBbiiAr
fü r  M inderjäh rige  

(bis zur Vollendung des 2 t. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
0. voinbkOMki, Kllchdruckem,

__________ T hor« .

Wrm «llt « M
sprechen könnten, würden sie eilt 
stimmig nur „Voß'sches Vogel- 
futter mit der Schwalbe" ver­
langen. welches feit 15 Jahren 
glänzend bewährt,lovfach prämiirt 
n. fl'ir jede Vogelart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Backet«» mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg 
erhältlich in Thorn bei

Drogenhandlung.

1 MitteWohnmtg,
4 Zimmer. Badcstube und Zubehör, 
L. Etage, zu vermiethen.

LLvxfüo»,
Nenstädtischer Markt S».

!M iWe Krastsutter str Wc, Wltikj, 
We mit Wem iß

U l W v - M m d l - s M r
Deutsches Neichspatent N r. 7 S 9 3 S .

/inslvse eisr llöaigt, l.aaä«irtl,8vknktl>okvn ttkaiiömlo in Noksnbsim. 
krotein 9 ,.//o , §stt 0^/«> stielrstoVreie üxtraktstoffs

«LV8N es- 0/y Lviek«s .̂
Es erhöht die Fretzlust und Leistnngsfähigkeit der Thiere, ver­

leiht ihnen schöne volle Form und glattes Haar, verhindert K o l«  und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armer, K-»nigllchen Marftallen, 
Gestüten und in der Laichwirthschaft allerwarts eingeführt und hvchge- 
lckäüt ist Man giebt davon an:
P f e r d e ' pro Kops und Tag 3 - 5  Psd. unter Abzug der gleichen Ge- 

! wichtsmcnge v. d. Haferratwn.
pro Kopf und Tag 6 Psd. ) 8

-  1'/. rffSZULD
Mastvieh
Ddilchvieh „
Masthammel, starke  ̂  ̂  ̂ ^

! Schweine pro Tag «. 100 Pfd. lebend Gewicht f D L D ß
1'/- Pld. /  -  D  Z

Die Ersparniß bei Anwendung dieses hervorragende» Futter­
mittels ist daher bedeutend.

Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, wie Ussroksr, 
> üükn, Pott, klamm.

Jalires-Umsatz pro 1899 in Deutschland schon weit
— "  1  M L I L L o »

! Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.

« o L M  « L  K - M H V L K .I 'L L -  G. m. b. H»
D s i iL iZ .  Komptoirr Neugarleu 2 6 .

W WDie im Jahre zssr von dem edlen -  
Menschenfreunde Krnst Wilhelm Arnoldi 

begründet-, auf Hegens-iligkeit Mid Hcflentlichkeit 
beruhende

K b k M n M m W d s l lk s D .
-  . —  x« Gotha .. -

ladet hiermit znm Beitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
«als Eigentum Aller» welche sich ihr zum Besten der 
Ihrigen anschließen, auch Allen ohne Ansnahm- MM 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Kerechtlg- 
kett und Billigkeit. Ih re  Geschäftsersalge find stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom <s. Januar fSAS 
ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhäbern alle 
mit dein Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver> 
einbarlichrn Vorteile.
Versicherungs-Destand t.Febr.1S0i) 774 Millionen M. 
GeschästssoudS .  » 2A */o  -  .

Dividende der Nerftcherien im Jahre 1900:
je nach dem Alter der Versicherung 30  btK 12S°/o der 

Aahres-Rormalprämie.
Die VerwattUttgSkosten haben stets unter 
oder wenig über «o/g der Einnahmen betragen.

M A L M W W

_____________

Totill-Mserksilj ÜI. W»Mi.
Das große Waareulager in u s s  

sodiN vU stsnis geräumt sein, deshalb 
verkaufe zu L sÄ si» uunehmbaren Preise. 

D M -  6 «  grosser k osten  "W M

t>rlie»«s liwig- «sll b lM -M e
s x l r s  V U I i s -

Ausertiguug nach Maaß.

Klle A l l e n  l s M s M s n
! unter Garantie für guten ,Schuß 

----- .̂billigst; Zentralf.-Patrouen Kal. 1b,
Fasan pr. 100 St. 6,75 Mk.. alle anderen Sorten billigst.

" Q . k>6 linK  s  W w e . ,  Gercchtestr. 6.

I M '  ^ n s v s i 7 L L a u k  - W W

M. Joseph gen. Mexer.
Das Lager muß so icknell wie möglich geräumt sein, 

 ̂und werden daher sämmtliche Waaren bedeutend unterm 
Preis verkauft.

Der Verkauf findet nm gegen Kasse statt.
L . N Ä S N -  U I L Ä  Q » 8 S L I » r ? L v I » t N N §

sowie Geschäfts-Utensilien sind billig zu verkaufen. 
Außenstehende Forderungen, die nicht bis zum 1. November 

I beglichen sind, lasse ich gerichtlich einziehen.

Z Z  p .  « c i s r e l . ,

I I I > I I 1 ! ! ! I I > I I > I ! > > > > > l > > l ! i

kür l lM - ,  Lopk-, bei»-, NsZeil- v»ä Llerr-1m8k!i!!iZk.
Llsidsv S tu n rts«  o k n o  r^vuvr xanL ivarm

l ü t z i M K o v  - M M S s r o ü s i i  lilli! k llK k r
kroZxeLte naek Präs. kotüsvkvlävr. krosxtz^te 

eratiL u. ÜLvLo. u . üanko.
VerkauksstvUs in Ittorn: v u s t s v

v e u t M v  Ilitzrillop!lür-Rti6iiZ(!8kI!8e!ullt, k b ilin  M .  18.
I I I I > >V> ! > > I > ! 1 > > I ! I 1 > ! > > > >

V

velcde auf solicke unck pralc- 
ttsede I^1eiä«r-2ut1rLten V/er(b 
lexfLn, ivercken a.u5ckie vorrüßfliek 
davikülirtüir, von ckar k'irmu Vor» 
vverlc erfunäenea LpeeiLl-^rtilre! 
Lutmerlcsam,§emaebt, von ivel- 

vk«i ueueräinxs besoackers ckie ävrebaus ivasseräiehten Vor- 
werkseden LLb^veissblütt^r ru ervsbnea sinä. leckes bessere 
(rescbäft führt äie aaclisteheväen Vorwsrkseden k'adrllcate.

M M S K ^

r o k w e a i c »
v o k W L K i c »
V W A L E

VoMkkiK
V O K E M i

Velourborcke xsstempelt »»Vorwerk" uoverivüstiieb. 
Srobairboräe ^esdempelt wiL „Vorwerk krimissimL" 
io koelckerrier, eleganter unck «oILcksster ^uskUkrua .̂ 

Osräiaendauck» tvelcbes ckas Iästi§e lostrennen 
unck ^nnäksn cker Lin§e dei cker XVüsüke erübrigt. 

^ naktlose Lebveissdlättsr „Lxguisita", 
„kerkecta" unck „^lataäor" lassen keinen 
Lckveiss äured n. bleidev stets elastisch.

Lra§eneinlL§e kracüca mit an cken 
8  Xanten eingewebten ivsieksnLLnck- 

cken ruin leichten ^ufnälreo^ckes 
Lleiäerstollesu. ckesLra§6nfutters.

Löse
zur S. Wohlfahrts - Lotterie; 

Haltptßewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, ü. 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20 . Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., ll 1,10 Mk. 

zur 11. Nöthe» Kreuz-Lotterie: 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember cr., 
L 3,50 Mk.;

zu r K önigsberger T hiergarten- 
L o tte rir ; Hauptgewinn i. W. von 
2250 M ., Ziehung am 29. De­
zember cr., S. 1.10 Mk.; 

zu r V. nvosteu Pfer-e-D erloftrug 
in  B ad eu -B ad ev ; Hauptgewmn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 81. Dezember cr., L 1,10 Mk.; 

zur 7 . B e rlin e r P fe rd eE o tte rie ; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Thoruer Mste*.

S i » a K r r r s o l L « ^ « L §
wurst. Nettuvurst, Lei^einßts Iikbervvurst:, Nettuvurst, Lelilaekvvurst) Halbs-, 2un^en-, 

Leb^eins-, karise^, Larcksrien-ttauIs-Ss. UortaäeHa, Llosailc, I-eber- 
! unä Okmklsder-^ssiwls. Hamburger LauebklsLeli in allsrköinsrer! 

tznalttttt 2um biwAkten 1?a§6Lpr6i8s.
D S o r ? §  I L L o s I s i ' i » » » » ,  D iL vn sek Ä S ig .l

> Vsrssvät ALKS» Naolinalims. lüelitige Vertreter xes. (S°/o krovisioo >.

L a d e n
und W ohnung vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Auskunft in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

l l ! ...................................
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen 
Zu erfragen Katharmenstr. 10, pt.

Bon heute ab jeden Donnerstag,
von 6 Uhr ab:

UM kriitz-, Mb
«»> N m c h m ß .

S » 8 v k  L » x r » b « ß L l»
Coppernikusstr. 27.

A« Ml «öblicks Zimn
nebst Kabinet

zu verniiethen Strobandstk. V, 0 ,

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen

Tuchmachcrstr. S, pt. r.

Möbl. Zimmer, mit Pension zu 
haben. Sch«hniacherstr.24,IH,r.

Ein möbl. Zim. z. verm. bei einer an- 
ständigen Familie. M anerstr. 36 ,1 » .

Ein möbl. Zimmer mit Kaffee 
zu vernl. Seglerstr. 7, b. tterrdsrg.

MeUienstraße 137 ist die Paterre- 
Wohnnng von gleich oder später 
billig z. verm. Näheres 2 Treppen.

H m s O s t l .  U i W k « ,
o  Zimmer nebst Garten, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, in schörrer 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kob. kksjewgkk. Fischerstr. 49

Kerrslsjllstlilsjt M r u n g ,
6 Zim., Badestube rc. Stallung rmd 
Burschengelaß eventl. Garten, sofort 
zu vermiethen. Brombergerstr. 79.

Wohnung,
ll Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pserdestall, ist C u lm er  
C haussee 4 9  zu vermiethen._ _ _ _ _

Die von Herrn Kreisphysikus 0 r .  
P in g sp  bewohnte 1. Etage, Brücken­
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. April 1901 zu vermiethen.

L a x  k im o L e rü .

Wohnung.
Tuchmacherstraße S, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, von sofort oder 
spater zu vermiethen.

Sopprrrt, Bachestr. 17, l.

Versetzungshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von »Herrn Major
v. lloaodvmdakr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau v o r tk s  LviiNor,
Thalstraste 25.



W U iü l  kN llom
P h o to g ra p h

des deutschen O ff iz ie r -V e re in s ,  
mehrfach p rä m iir t ,

Idorn, L»tkitrilltz«8tr. 8
liefert nach jeder m ir eingesandten 
Photographie eine künstlerisch a u s ­
ge führte»  fast lebensgroße

A  Vergrößerung A
iu Kreideiuauier

AUln Preise von 1 2  M a rk  an.
Zu Weihnachtsgeschenken be­

sonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zn wollen.

Geschmackvolle E in ra h m u n g
der Portraits zu billigen Preisen.

ölen»-
Uppaeate
iil vorzüglicher Q u a litä t

empfiehlt die Papierhandlung von

klbsri 8ebu!t2.

T h e e
lO S S

—  echt iniport. —  
via London 

v.M k. i5 0 p r . '/ ,K o .
50 Gr. 15 Pfg.

in Original-Packeten ä. -/r, V-, V» Psd. 
von 8 bis 6 Mk. vr. Pfd. russ.kß!88.

lAttülMi««)
laut illustr.

^  Prristijtk, ^

6 8 § 3 ö h o N ä n d E "  reinen 
L Mk. 2,50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt

Russ. Thee-Handlung

S. i ls A l lM i ,
Ahorn, Kruckknstr.

(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".''

ksffss! w s! llsffeZ!
von

L . L n n tr  8kl. U lm . ,  K e r l in ,
tzosliesersnt Sr. Ä a j. des Kaisers 

und Königs
Mk.

Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee)
Pfd. 2.00

la  Java-Kaffee-Mischnng „ 1.90
Ha Java-Kaffee-Mischung „  1.60
Karlsbader Mischung „  1.70
Wiener Mischung „  1.60
Hamburger Mischung I „  1.5'i
Hamburger Mischung N „  1.40
Berliner Mischung I  „  1.20
Guatemala-Mischung „  1.00
Campinas-Mischung „  0.90
Perl Lente-Kaffee „  0.65

K a k a o
Ban Houtens bester „  2.70
Suchard Kakao „  2.40
Feinsten Holl. Kakao ^ 2.00
Feinsten deutschen Kakao „  1.60
Feinsten deutschen Kakao II  „  1.30
Feinste Vanille-Chokolade „  0.65
Feinstes Vanille-Chokoladenpulver 0.80 
Feinstes Vanillepulver „  0.60
Chokoladenvulver II „  0.40
Kasseler H a fer-K akao Pack 0.90
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.85 
Haser-Kakao lose Psd. 0.90
Haferflocken (besteamerik.) „  0.17
Dieselben 5 Psd. 0.60
Quäcker Oats », 0.35
Reis-Flocken „  0.40
Knfekes Kindermehl „  1.30
Kufekes Kindermehl 2 Büchsen 2.50 
Kondens. Schweizer Milch-Büchs. 0.55 
Hausmacher Eiernndeln Pfd. 0.40
Gelbe u. weiße Nudeln „  0.20
Kartoffelmehl „  0.14
geschälte Erbsen „  0.15
Malzkaffee lose „  0.20
Pfarrer Kneipp-Malzkafsee „  0.35
Weizen-Gries „  0.15
Reis-Gries „  0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „  0.40

UaLmin
Feinstes Pflanzenfett „  0.65
Feinst. Berl. Bratenschmalz „  0.48

„ M o r s L L "
Feinstes Schweineschmalz garantirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Pfd. 0.48

Speise-Talg „  0.45
Farln. Würsel und Brote Zucker 

zu billigsten Preisen.

Lsrl Lskriss,
2 «  S odu«„!,->v»»«r„e»„o  2 8 .

Gebrauchte Ketten nnd Möbel
zu verkaufen. Tuchmacherstr. 18.

-------------------------

Cnlmerstr. 20 Taperierer untl vekorateure Culmerstr. 20 > . !
enivfehlen ihr großes Lager in ^

M M .  Z M j k l -  M  M t m m e «
U M "  jeder A r t ,  " D A

in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preisen.

Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen,
sowie

jeder in s  T apez ie r- und D ekora tionsfach  schlagenden A rb e it.

? « ir -  im« M o a e « m te « -M a g s r ! i l

k M  ÜÜSck liS Ä T .
M M '  L » < le r8 trs 8 8 e , L v k v  v r e i t e s t r .

6t'i»88to 1h8M!«I ill kuttblumen, ksIIsliLivk,
liobWeZruilM l!I>ikkvn8 uvä keäordo»8.

W ö b s i - W A g Z L i n
von

n. Schall,
Alle Arten z

Boiiiiör-
und

f68i-8aal-i

Empstehlt 
bei b illigs te r 

P re is
berechnung sein 

re ichhaltiges 
Lager von

' ^Tapezier und Dekorateur.,
K»l>nckMi>iUei. X

sowie a lle X  /  a rtike ln  ausgeführt,Kastenmövel X Schruerjttalle /  desgleichen
in  den verschiedenste» H o lz a r te n .x  V ' .  /

Neuheiten X / H V o t t o r r o n I s a n x  aufgemacht,

i» ____ X d /  Reparaturen
. X  ^ wie Umpolsteruugeu "WU

stets in  großer A u s w a h l. x  /  werden gut und b illig  ausgeführt.

Wer Lutz hat,
sich zu verheirathen, findet bei mir 
stets passende, echt goldene Trauringe, 
unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter Fa§ons innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold- 
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

l - o r r i s  F o s s M ,
Uhren, Goldwaaren u. optischer Artikel,

S ea le rs tr. 2 9 .

r Herm-AiWe
^  nach Maaß, von 24 Mark an, ^  
?  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, §  
^  fertigt sauber und gutsitzend ^

z  r x  S t a U i r l L « ,  z
^  Schneidermeister, ^
z Araberstras;e 5. Z

1 9 0 0  er

vill-gucken.
vorzüglich im Geschmack, 

empfiehlt und versendet nur in 
Bordeauxfäffcrn

6 .  a .  M s r q u s r N I ,
G randeuz,

Unterthorner- nnd Blumeiistr.» 
Ecke 38.

o .  V o l iÄ r L ,
Kürschnermeister, Breitestratze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelze,i, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers,
k»S lL «E issrr für Damen und Herren.

t N e p Q r a l u r s n
sauber und sachgemäß.

k r e b s n  v o r ä i s v s l
bin « d . 3 0 8 . -  m onstlick, können ksrsonen seäes Stanäes vsr- 
äiensn, vvolelis sieb desodältigen vollen. Lnerb. u. 8. Lo. an äis 

Lnnonesn-Lxxeäition ülorckix «  6»., I-v ig rlx .

Chemische Schmierseife

F ix ,
Nur allein i» der D>oge»ha»dl»»g
von N s L s r .

Kleine Wohming,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage 
an ruhige Miether zn vermiethen.

»ßStL, C u lm erstraße 2 0 .

Wti grüße 8tltz-Mmt!N
W o b lfa h r ts lo tte r ie :  Hauptgewinn: 

100000 Mk.; Ziehung am 29. No­
vember er., Lose k 3,50 Mk.

N öthe K reu z-Lo tte rie ; Hauptge­
winn: 100600 Mk.; Ziehung am 
17. Oktober cr., Lose L 3,50 Mk.

zu haben bei Oskar v r a n s r l ,  Thorn.

lM D r  iiliil dülix«; stsiwMiiiÄM

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen­
gelaß zu verm. Bachestr. 13 , Pt.

p .  p .

I  Hiernlit erlaube ich mir ganz ergebenst, auf meine

z K u n s ta n s ta l t
ß str M m M  KngMnlüW Nil Mlmini ß 

ms 8ei«l»>!> «>>!> Wer «
wi aufmerksam zu machen. «-
A  Jahrelange, tüchtige, fachmännische Erfahrungen, sowie gediegene H  
N praktische Einrichtungen — allerueueste Apparate und Instrumente —  K  
<i> setzen mich in den Stand, auch den weitgehendsten Anforderungen in 
A  jeder Weise genügen zu können. U
^  Meine Preise sind äußerst mäßig und habe ich es mir zum Grund- A  

satz gemacht, nur E
K erstklassige küllsNerifche Arbeiten -MSI R
T  liefern. Um jeden von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin ^
A  ich bereit, den ersten Auftrag ^

aus VergrößerungenZ Z!< aus Vergrößerungen Z!<
A  trotz meiner mäßigen Preise mit 20" <> Rabatt zu liefern.
Ä  Ich bin fest überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen U  
Ä  Kundschaft zu zählen. H

Hochachtungsvoll ^

K Photographisches Atelier,
K Neustädt. Markt, Gerechtestraße Nr. 2.

M .  Vergrößerungen werden bis 2 Meter groß angefertigt. D. O.

vis luoßßanlüung
v » r L  L ls -N o w , ^ k o r u ,

8 tt« » a » . « o r d l  «in. 2 3 ,
Ullterkiilt ein grossss reikAswässes IckZsr voll

llorrsn- u. llnAdenanrugstvIfsn, paletol- 
8lvif6N, I.0Ü6N u. Lksv'iols.
V i v  l? r « ? 8 v  s i n Ä  « I v ü r i K  « « ü
s r «  r » v 8 « s » « m  L s ü e r  a » s -
H v ä r t r x « »  k « n t r « r r s i i L . _____________________

Kitts nsinnsn 8!s K w o r
in

S oN atlL ,
äa es viele minäerwertkiAe 

I^a.eba1imuu8:en ßffedt. 
Verlangen 8is ausärüoklieb 

äie sek to  LlarLs

Unstreitig
ü a s  k rs s ts

Lletallxntrrmittel.
In v o s s n  k  10 u 2 0  p fg .

überall lränklied.

C1.
l ' k o x n ,

Heben äem iLLissrlivüvn kos tarnt, 
gegrünäet 1654 gegrünäet, 

empüeblt
u n i i  Q e k p S l L v

kür Damen unä Derren,
po lLZ oppon , p o lrm ü t ro n ,  p s l-c k s e k a n .

(vlsu ausgestellt): -^so
ttS m s Is z fs K ü n lg s ttg s p .

Dmarbeitungen unä Renovlrnngen ^veräen in  
lrur^er 2e it ausgeknlirt.

I V l s ! »  A 1 - 0 8 8 6 8  L > k » ^ 6 r

Holz-, Leder- und Pappwaaren
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

KOZiuLLL, Papirrhandlimg.
Aufzeichnungen jeder A r t  werde» schnell «nd 

geschmackvoll ausgeführt.

8
v
wo
<
0
»4
wo
V

s q
<v

Dachpappen,
Lfteer

empfiehlt J A -  b illig s t
Kustsv ^vlrermann, Thörn.

Alle Sorlcn seine, weiße u. farbige 
Kachelöfen besten Fabrikats, feuerfest 
und haarrißfrei, mit den neuesten Ver­
zierungen, Einfassungen und M itte l­
simsen, ferner K am ine  und alle 
Muster altdeutsche O efen hält stets 
auf Lag-'r und empfiehlt billigst

L.00POI«! «Iü«l«p, 
______ Brückenstraße 24.

auch 2 möbl. Vorderzimmer zu 
verm. Klosterstr. 20, Hochpart., l.

Kimm!-
risedäeelLsn vvll Nalläscd-aer,

^u lle xe rs to lle
kür Lüvksatisvks,

Vkaoks- unä i.säer1uoke,
in grösster ̂ .uswabl bei

krick Müller MM.,
Lreitestr. 4.

Ltzttohnung, 2 Zimmer, Äüche und 
Zubehör von sofort für 50 Thlr., 

zu vermiethen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Druck und Bcrla^ von C. D  0 m b r 0 w s k i  in Tborn.


